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Antwerpens letzter Hilfeſchrei.
Bombenwürfe auf Antwerpen. Antwerpen brennt an allen Ecken. Günſtige Lage im Weſten. Marokko
gegen Hrankreich. Jtalieniſche Kolonien in Verteidigungszuſtand. Die Stellung Italiens zum Welt-
krieg. Ein ruſſiſches Ultimatum an Bulgarien? Engliſcher Proteſt gegen türkiſche Maßnahmen.
Unhaltbare Zuſtände in Serbien. Was wird in Portugal? Ein

Antwerpens letzte Stunden.
Das „Amſterdamer Handelsblad“ beſtätigt, daß das
Königspaar aus Antwerpen geflüchtet

ſei. Mitten im Gedränge der allgemeinen Flucht der Be
völkerung ſei das Königsauto mit dem König und der
Königin erſchienen. Das Königspaar fuhr über eine mili-
täriſche Schiffbrücke auf die andere Seite der Schelde und
war alsbald außer Sicht. Vor dem König hatte auch ſchon
die belgiſche Regierung die Stadt verlaſſen,
ihr folgten, wie wir ſchon erwähnten, das diplomatiſche
Korps und die Poſtverwaltung. Auf Dampfern be-
gab ſie ſich nach Oſten de, wohin ſie „endgültig“ verlegt
worden iſt. Die Antwerpener Banken geben be-
kannt, daß ſie vorläufig ihre G eſchäfteſchließen. Der
Straßenbahnverkehr wird nach Sonnenuntergang eingeſtellt.

Am Donnerstag vormittag 616 Uhr. wurde in Ank
werpen ein furchtbarer Knall vernommen. Wahrſcheinlich
iſt das

Munitionslager aufgeflogen.
Von der holländiſchen Grenze der „Köln. Ztg.“ zu

gehende Depeſchen beſagen, daß

Antwerpen an allen vier Ecken brennt.
Die Georgskaſerne ſteht in Flammen. Das große Lazarett
iſt verbrannt. Die Verwundeten flüchten. Die
Beſchießung iſt noch immer heftig. Die Lage iſt un
haltbar. Auf einem Fort wurde eine Batterie außer
Gefecht geſetzt.

Der „Telegraaf“ meldet aus Rooſendaal: Der
deutſche Uebergang über die Nethe

gelang am Dienstag unter großen Verluſten
unter dem Schutze der ſchweren Artillczie. Die Belgier
ſprengten mehrere Male die über die Nethe gelegten
Brücken. Aber mit Todesverachtung ſchlugen die Pioniere
neue ſtarke Uebergänge über den Fluß. Gleichzeitig er
folgten Flankenangriffe auf das Fort Puers.

Die Amſterdamer Zeitung „Nieuwe van den Dag“, meldet
aus Rooſendaal: Nach Mitteilungen von Flüchtlingen hat die
Beſchießung Antwerpens nachts begonnen.

Ein Zeppelin warf Bomben
auf die Oeltanks bei Hoboken, die in Brand gerieten.
Der Südbahnhof ſteht in Flammen. Ein Pulver-
magazin ſoll in die Luft geflogen ſein. Eine ſtarke
britiſche Truppenmacht will die innere Fortslinie bis zum
Aeußerſten verteidigen.

Aus Belgien treffen an der Grenze zahlreiche Flüchtlinge
ein. Viele reiſen direkt nach England. Die Beſchießung von
Antwerpen iſt bis heute früh 5 Uhr aufgeſchoben worden, um die
Einwohner abziehen zu laſſen. Der „Nieuwe Rotterd. Courant“
i aus Rooſendaal: Der Militärgouverneur von Antwerpen
at die

Bevölkerung zum Verlaſſen der Stadt aufgefordert.
Um 1124 Uhr hat eine Taube eine Bombe auf den

Bahnhof geworfen. Die Wege nach der holländiſchen
Grenze ſind ſchwarz von Menſchen. Endloſe Extrazüge fahren
nach Rooſendaal. Der König ſoll Antwerpen verlaſſen haben.

Eine belgiſche Militärabteilung
auf holländiſchem Gebiet.

Jn Eindhoven (Prov. Nordbrabant) wurde, wie aus
Rotterdam gemeldet wird, ein belgiſcher Leutnant mit fünf
Unteroffizieren und 115 Mann inkerniert, die am Donners
tag früh aus Caulille abmarſchiert waren, um die Stärke
der in Maeſeyk ſignaliſierten deutſchen Truppen aäauszukund
ſchaften. Jn der Nähe von DentChemin kam es zu einem
Treffen. Die Deutſchen, die über Artillerie verfügten,
zwangen die Belgier zum Rückzuge in der Richtung auf
Hamont, wo die Belgier in einem Walde Deckung fanden.
Jm Walde waren ſie einem mörderiſchen Artilleriefeuer
ausgeſetzt, ſo daß ſie mit Zurücklaſſung von Toten und Ver
wundeten von neuem ſich zurückziehen mußten, Die
Deutſchen rückten nun gegen Hamont vor und forderten die
Belgier auf, ſich zu ergeben. Der deutſche Kommandant
ſandte die Botſchaft, daß er das Dorf ſonſt nicht mit
Artilleriefeuer verſchonen könne. Darauf beſchloß der Leut
nannt. mit ſeiner Abteilung die holländiſche Grenze zu über

deutſches Luftſchiff über Finnland.

ſchreiten. Dies wurde dem deutſchen Kommandanten mit
geteilt, der darauf den Kampf einſtellte.

Wie die „Antwerpener Neue Zeitung“ berichtet, ſind
alle Antwerpener Zeitungen erſucht worden, ihre
Verſendung nach auswärts möglichſt einzuſtellen,
da die Deutſchen ſelbſt aus den vorſichtigſten Nachrichten
noch Vorteile gezogen hätten.

Die franzöſiſche Geſandtſchaft in Antwerpen
hat ſich als erſte aus dem Staube gemacht.
Während die übrigen Geſandtſchaften noch geräumt werden,
iſt die franzöſiſche ſchon nach dem Haag unterwegs.
Dieſes „tapfere“ Verhalten ihrer Bundesbrüder muß für
die Belgier ein recht erhebendes Gefühl ſein.

Die Schar der Flüchtigen.
„Berlingske Tidende“ meldet aus Hansweertz Die

ganze Nacht ging ein Strom von Paſſagierdampfern,
Motorbooten und Luſtjachten in der Richtung auf Ant
werpen, um die Flüchtigen abzuholen, die in großer Zahl
die bedrohte Stadt verlaſſen und bereits die holländiſchen
Grenzſtädte überfüllen. (W. T. B.)

Der letzte Hilfeſchrei.
„Daily Chronicle“ meldet aus Antwerpen: Die Stadt

iſt noch immer voller Menſchen, da eine Menge von Flücht
lingen aus den gefährdeten Städten in Antwerpen einge
troffen iſt. Es werden die äußerſten Anſtrengungen ge-
macht, das Heer zu verſtärken. Der Militärkommandant
hat in einem Erlaß alle jungen Männer aufgefordert, ſich
der Verteidigung der Stadt anzunehmen. Jn dem Aufruf
heißt es: Es iſt durchaus notwendig, unſer Heer zu ver
ſtärken. Jch wende mich im Namen des Vaterlandes an
alle jungen Männer zwiſchen 18 und 30 Jahren. Euer
Land braucht Eure Hilfe. Folgt meiner Aufforderung und
laßt das Land nicht der Gnade des Eroberers ausgeliefert
ſein. (W. T. B.)

Welches Unheil ein belgiſches Geſchütz in Antwerpen
anrichtete.

Kürzlich wurde in holländiſchen Blättern über einen
Erkundungsflug einer deutſchen Taube über Ant-
werpen berichtet, die eine Bombe dicht neben den Loko
motivſchuppen der Eiſenbahn Antwerpen Brüſſel geworfen
hatte. Aus dem „Handeleblad van Antwerpen“ erfährt
man jetzt Näheres über den „Erfolg“, mit dem die belgi-
ſchen Truppen dieſe Taube beſchoſſen. Das Blatt ſchreibt:

„Das belgiſche Geſchütz, das auf den deutſchen Späher
ſchoß, hat in der Stadt ziemlich viel Unheil an-
gerichtet. An der Cogelslei wurde ein alter Mann durch
einen Granatſplitter am Knie verletzt. Jn der Vijfhoekſtraat
in Berchem fiel eine Granate auf die Straße, wo ſie mit hölli
ſchem Krach explodierte; eine Frau wurde getötet und ein
Mann ſchwer verletzt. Jn der Thomasſtraat ſchlug eine
Granate durch das Dach des Wohnhauſes des Dr. Caehmaex, wo
ſie, ohne zu explodieren, gerade in das Bett des Dienſtmädchens
fiel. Ferner wurde ein achtundſechziger Rentner in der Julian-
DillenStraat getötet, indem ihm eine Grangate den Kopf
vom Rumpf trennte. Schließlich iſt noch ein junges Mädchen

verwundet worden. Die „Taube“, die unterdeſſen ver
ſchwunden war, hatte eine Anzahl Proklamationen, die
„v. Beſeler, Oberbefehlshaber der Belagerungsarmee“ unter
zeichnet waren, über der Stadt und den Forts ausgeſtreut.“
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Günſtige Lage im Weſten.
Von der ſchweizeriſchen Grenze wird der „Frankf. Ztg.

unterm 8. Oktober mitgeteilt: Das von franzöſiſcher
Seite offiziell zu geſtandene Auftauchen einer neuen
deutſchen Armee in Nordfrankreich hat in
Paris den ernſteſten Eindruck gemacht, weil es das
von den franzöſiſchen Zeitungen angekündigte „Ueberflügeln
des rechten deutſchen Flügels“ unmöglich macht. „Petit
Pariſien“ ermahnt nun in einem eindringlichen Artikel die
franzöſiſche Bevölkerung zur Bewahrung der Einigkeit. Es
müſſen alſo Kundgebungen ſtattgefunden haben, über die
die Preſſe nichts mitteilen darf, mit denen wohl auch die

Anusweiſung der Sozialiſtenführer aus Paris
zuſammenhängt. Die Jahresklaſſe 1915 wird in Frankreich
nach einem Beſchluß des Miniſterrats ſpäteſtens am 1. No

vember d. J. in Dienſt geſtellt. deutſche Offiziere gefallen

fremder Slieger über Köln. Ein

Die Franzoſen müſſſen jetzt auch ihren
Rückzug,

zu dem ſie durch das Vordringen der deutſchen
Truppen gezwungen ſind, zugeben, entſchuldigen
ihn aber nach den letzten Berichten der Korreſpondenten der
„Mailänder Zeitung“ mit der Begründung, er wäre aus
„ſtrategiſchen“ Gründen erfolgt. Die franzöſiſche
Heeresverwaltung bezeichnete ihn auch als nur „interimi-
ſtiſch'. (An Ausreden hat es ja den Franzoſen
noch nie gefehlt. D. Red.) Der Korreſpondent des
„Corriere della Sera“ gibt zu, daß ſich unter den von den
Franzoſen auf gegebenen Stellungen mehrere ſtrate-
giſch nicht un günſtige Punkte befinden.

BVombenwürfe auf Paris.
Paris, 8. Oktober.

Eine Taube warf heute vormittag zwei Bomben auf
Plaine St. Denis und auf Aubervilliers. Drei Perſonen
wurden verwundet. (W. T. B.)

Sehr gedrückte Stimmung in BVordeaux.
Jm Chriſtianger „Morgenbladet“ berichtet nach dem

„B. T.“ ein aus Bordeau x zurückgekehrter Kapitän: Die
Stimmung in Frankreichs neuer Hauptſtadt kann man faſt
als matt bezeichnen. Die großen Geſchäfte halten nur ein
paar Stunden am Vormittag offen, die Cafés ſchließen um
9 Uhr abends, öffentliche Muſik oder Vergnügungen gibt
es nicht. Alle Männer gehen in Uniform nach ihren Kon
toren oder Arbeitsſtätten. Sie erwarten ſtündlich die Ein
berufung und müſſen ſich für den ſofortigen Eintritt reiſe
fertig halten. Auf den Eiſenbahnen ſieht man nur weib
liche Schaffner, ebenſo auf den Straßenbahnen.
Arbeitsvolk iſt nur ſchwer aufzutreiben. Das Schiff des
Kapitäns mußte daher fünf Tage untätig liegen. Außer-
dem gibt es Geldſchwierigkeiten zu überwinden;
die Verlader wollen die Ladung nicht eher liefern. bis daß
ſie Garantie für Bezahlung erhalten haben. Die Folge da

daß alle Schiffe nach Skandinavien ſehr verſpätet
abgehen.

Ein neuer franzöſiſcher Kampfbericht.
Nach in Bordeaux eingetroffenen Meldungen hat ſich der

große Kampf zwiſchen den Verbündeten und den Deutſchen im
Nordweſten noch ausgedehnt. Das Vorrücken der Verbündeten
über Arras war ein Gegenzug gegen das Vorrücken der Deut-
ſchen auf die Linie Armentières--Tourcoing. Geſtern fanden
heftige Kämpfe zwiſchen deutſchen und franzö-
ſiſchen Vorpoſten ſtatt. Neue Truppenabteilun-
gen ſind herbeigeeilt. Dies läßt darauf ſchließen, daß
die Deutſchen ihre Heere in Nordfrankreich in mög-
lichſt großem Umfange verſtärken. Das Bombardement
von Antwerpen hat begonnen. Jn London kommen täg-
lich belgiſche Flüchtlinge zu Tauſenden an, die
meiſten vollſtändig mittellos und im traurigſter Verfaſſung.

(W. T. B.)
Die Wagſchale des Sieges

weiſt auf die deutſche Seite.
Der militäriſche Mitarbeiter des Chriſtianiger Blattes

„Aftenpoſten“ meint, daß durch den Fall Antwerpens
200000 Deutſche und große Maſſen ſchwerer
Artillerie frei würden, was in Frankreich
die Entſcheidung bringen müſſe. Die indi-
ſchen Verſtärkungen der Verbündeten ſeien bei ihrer
nicht allzu großen Zahl nicht beſonders ſchwer
wiegen d. Die Zuſammenſetzung von Joffres Armee ans
allen möglichen Nationalitäten ſei ein Schwäche-
moment gegenüber der einheitlich geſammengeſetzten
deutſchen. Die Wagſchale des Sieges neige ſich
nach der deutſchen Seite. (W. T. B.)

Schlechte Erfahrungen mit den Afrikanern.
Noch dem Kriegsberichterſtatter der Londoner „Times“ wird

die Art des Kampfes in Nordfrankreich beſonders ſtark von den
afrikaniſchen Truppen der Franzoſen empfunden. Nach Ausſagen
eines Offiziers ſei von einem marokkaniſchen Ti
railleurregiment im erſten Gefecht die Hälfte ge
fallen. Derſelbe Offizier drückt die größte Bewunde
rung für die militäriſchen Gigenſchaften der
Deutſchen aus. Vermutlich ſeien mehr franzöſiſche als

W. T. V
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r e 8 in amtlicher Bericht aus Paris
n Donnerstag abend 11 Uhr beſagt: Die iſt iunverändert. v einiger e er ßanpe, Feieeereg

bocheregend von Rohe, ſind die Stellungen die nämlichen wie

Präſident Poinoars iſt geſtern abend wieder in Vor
deaux eingetroffen. (W. T. B.)

Große Schwierigkeiten in Frankreich.
Nach einer „Temps“ Meldung berieten drei Pariſer Stadt

räte in Bordeaux mit dem Miniſterium wegen des bisherigen
Ausfalls in den Pariſer Finanzen, ferner wegen der Unter
ſtützung Arbeitsloſer und der Frauen und Kinder der Eingezoge
nen, die bereits 12 Millionen verſchlungen hat. Zugleich ſind
die Grträge z. B. aus den Verbrauchsſteuern um 60 Proz. zurück

gegangen. Es droht ein rieſiges Defizit. Die Handels
kammer kritiſiert lebhaft die Schwierigkeiten im Poſtdienſt.
Die Arbeitsmöglichkeiten, namentlich in den Jnduſtrien für Ver
brauchsgegenſtände, müßten vermehrt werden. An Stelle der
deutſchen pharmazeutiſchen Produkte ſoll das Publikum auf
franzöſiſche und belgiſche Erzeugniſſe hingewieſen werden.

(W. T. B.)
Marokko verkündet den heiligen Krieg

gegen Frankreich.
Konſtantinopel, V. Oktober.

Nach dem „Taswir-i-Efkiar“ dehnt ſich die Aufſtands-
bewegung in Marokko aus. Die angeſehenſten Häuptlinge
verkünden den heiligen Krieg gegen rank-re i ch. (W. T. B.) g

Die Engländer in Egypten.
Konſtantinopel, 8. Oktober.

„Tanin“ meldet: Die Engländer verſuchen, in Egypten
angeblich revolutionären Proklamationen auf die Spur zu
kommen. Hausſuchungen in der Redaktion von „El
Schuab“ und bei dem Prinzen Aziz Paſcha waren ergeb
nis los. (W. T. B.)
Engliſcher Proteſt gegen türkiſche Maßnahmen.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die
Pforte gibt bekannt, daß ſie die Hoheitszone in den
territorialen Gewäſſern von 3 auf 6 Seemeilen
ausdehne. Die engliſche Miſſion legte Verwahrung hier-
gegen ein. (W. T. B.)

England tadelt die verbündete Flotte.
Jrn London iſt man, wie aus Meldungen die nach

Kopenhagen gelangt ſind, hervorgeht, mit der Tätigkeit der
in den auſtraliſch-aſiatiſchen Gewäſſern ſtationierten Schiffe
der Verbündeten ſehr un zufrieden. Namentlich
tadelt man die verbündete Flotte, daß es ihr bisher noch
nicht gelungen ſei, den kleinen, ungeſchützten deutſchen
Kreuzer „Gey er“ unſchädlich zu machen, der in den Ge
wäſſern der Karolinen engliſche Schiffe durch Her
ausnahme von Maſchinenteilen fahrt unfähig machte.

Die engliſchen und italieniſchen Schiffe
verlaſſen die türkiſchen Häfen.

Die im Marmara und Schwarzen Meer befindlichen
engliſchen und italieniſchen Schiffe erhielten, wie dem
„L.-A.“ aus Konſtantinopel berichtet wird, von ihren
Regierungen den Befehl, die türkiſchen Häfen ſo
ſchnell wie möglich zu verlaſſen.

Die italieniſche Regierung verlangte bereits von der
Türkei die Erlaubnis, den Bosporus paſſieren zu dürfen.

Der Heldentod des Generals von Trotha.
Unter den Offizieren, die für Oſtpreußens Befreiung
den Tod gefunden haben, verdient mit in erſter Linie der
Kommandeur der I. Jnfanterie-Brigade, General
mafor v. Trotha, genannt zu werden. Er fiel am
31. Auguſt im Gefecht bei Malgaofen, nordöſtlich Neiden-
burg. Die „Hartungſche Zeitung“ berichtet darüber:

Die Bewegungen der 1. Jnfanterie-Brigade in den letzten
Auguſttagen bildeten ein Glied in der Kette der Umklammerung
der ruſſiſchen Armee auf ihrem Südflügel in dem Waldgelände
nordöſtlich Neidenburg. Alle Verſuche des verzweifelten Gegners,

Kus Heldpoſtbriefen.
Von der Saale bis zur Marne.

4. Brief.
Am 20. Auguſt bin ich nach Tirlemont zum Schutze des Korps-

hauptquarkiers kommandiert. Hier hatten am Tage zuvor Teile
des 9. Armeekorps ein Gefecht mit belgiſchen Truppen aller
Waffen und ſie aus ihren Schützengräben, die, wie wir uns
ſelbſt überzeugten, recht ſchlecht angelegt waren, verjagt. Einige
Worte über dieſen Feind dürften von allgemeinem Intereſſe ſein.
Die belgiſche Armee beſteht aus 6 Jnfanteriediviſionen jede
aus 3—4 gemiſchten Brigaden zu 6 Bataillonen, 1 Maſchinen
gewehrabteilung, 3 Batterien und 1 Gend.Zug und eine
Kavalleriediviſion. Die Infanterie trägt ſchwarzen Schacko oder
einen Helm nach der Art unſerer Feuerwehrhelme oder eine
Mütze, ähnlich wie unſere Jnfanterie, dunkelblauen Rock und
graue Hoſe. An Kavallerie gibt es in Belgien Karabiniers, die
ähnlich wie die Jäger gekleidet ſind, Grenadiere mit Pelzmützen,
Guiden in grüner Attila, roten Hoſen und Pelzmütze, Lanciers
mit Schacko, ſchwarzem, verſchnürten Rock und mit Lanze be-
waffnet, und Chaſſeurs, die ähnlich wie die Lanciers ausſehen.
Die Artillerie iſt ganz ſchwarz gekleidet und trägt auf dem Kopfe
Schacko oder kleine Pelzmütze mit gekreuzten Kanonenrohren.
ren Felduniformen ſcheint die belgiſche Armee noch nicht zu be
itzen.

Der Infanterie fehlt, wie ſie täglich zeigt, jeder Angriffs-
geiſt, ſie denkt nur an Verteidigung. In gut angelegten, im Korn
verſteckten und mit Draht geſperrten Schützengräben fühlt ſich der
Jnfanteriſt ſicher und ſchießt dann ganz gut. Bei Annäherung
des Gegners heben die Leute vielfach die Hände hoch, zum Zeichen,
daß ſie ch ergeben wollen, ſchießen aber um ſo toller von rück
wärts, wenn der Gegner vorüber iſt. Ein verräteriſches, ſchmach-
volles Verfahren, wie es ähnlich auch die Engländer anwenden.
Dieſe zeigen in der vorderſten Linie ſogar die weiße Flagge;
kommen die Unſrigen dann harmlos und in ganzer Figur heran,
werden ſie aus einem hinteren Schützengraben mit heftigem Feuer
überfallen. So haben viel Verluſte erlitten!

Die Artillerie der Belgier ſchießt ſehr ſchlecht und hat bisher
wenig getroffen, die Kavallerie läßt ſich wenig ſehen und iſt zum
Attackenreiten ganz unfähig.

In Tirlemont finden wir auf dem Markt in großer geſchmack
voller Uniform den Kommandanten der Bürgerwehr. Er gibt zu,
daß dieſe 3 Kompagnien zu 240 Mann ſtark ſind. Der Orts-
kommandant m kurzen Prozeß. Um 6 Uhr tritt die geſamte
Bürgergarde vor dem Rathauſe an, wird entwaffnet und feſt
genommen und. muß unter Bewachung einer Kompagnie die Nacht
im Rathausſaale zubringen, bis wir am nächſten Morgen weiter-

340 neuen, modernen Gewehre mache ich ſoforte t

aus den Wäldern herworzubrechen, wurden überall mit eiſerner
Gewalt zunichte gemacht. Die Kataſtrophe näherte ſich von Tag
u Tag ihrem Höhepunkt. Am 831. Auguſt ging ſchließlich dieVrigade dem Gegner auf den Leib in zwei Kolonnen, die eine,

auf Malgaofen angeſetzt, unter perſönlicher Führung des Gene-
rals v. Trotha. Bald war man dem Gegßner an der Klinge. Das
Dorf Ulleſchen wurde mit ſtürmender Hand genommen, der
Vormarſch fortgeſetzt. Tauſende von Gefangenen, unzählige Ge
ſchütze; Maſchinengewehre, Munitionswagen uſw. waren der Er
olg, als der Abend zu dämmern begann und die Kolonne aus dem

ald ſüdlich Malgaofen heraustrat. Hier rangierte ſie ſich und
ſammelte die Gefangenen. Da flackerte der Kampf im Walde
erneut auf. Ein neuer, zurückflutender Gegner begann zu
feuern, ein heftiger Waldkampf war die Folge. Dieſer Kampf
nahm bei der einbrechenden Dunkelheit und der Dichte des
Waldes, in dem Freund und Feind nicht mehr zu unterſcheiden
waren, ernſteſten Charakter an. Jn dieſem Augenblick hielt es
General v. Trotha für ſeine Pflicht, perſönlich mit einer Schützen
linie in den Wald einzudringen, um feſtzuſtellen, was dort vor
ginge. Die Befürchtung, daß Truppen anderer Kolonnen auf die
eigene feuerten, war nicht von der Hand zu weiſen. Tatſächlich
war der Verzweiflungskampf der letzten Ruſſen um ihr Fort
kommen aus dem Walde im Gange. General v. Trotha wurde im
dichteſten Walde von einem Artilleriegeſchoß getroffen, ſein Tod
muß in wenigen Minuten erfolgt ſein. Bezeichnend für ſein
Verhalten in allen Kämpfen mag ſein Ausſpruch ſein: „Die
Mannſchaften müſſen ihren General in vor-
derſter Linie ſehen, dann wird es ihnen nie an

Mut zum Draufgehen fehlen!“
Der Tambour von Saint Quentin.

Der Tag war heiß und blutig, die Mannen litten Not,
Die Trommel mizßte ſchweigen, der Tambour, der war tot.
Soll man an Rückzug denken? Heißt's: Rette ſich, wer kann?
Horch, abermals die Trommel ſchlägt Generalmarſch an.
Den toten Trommelſchläger ein andrer löſte ab,
Den aufgerafften Klöppeln weicht der Kommandoſtab.
Der neue Trommelſchläger dem Zuge eilt voran,
Da brauſt ein neues Hurra, es ſtrafft ſich Mann für Mann.
„Allein ihn ziehen laſſen? Jn ſichern Tod hinein?
Was ſollte der Kaiſer denken Marſch! Vorwärts! Hinterdrein!“
Der Feind muß mählich weichen, zuletzt raſt er davon.
Das war Prinz Eitel Friedrich, des deutſchen

Kaiſers Sohn.
Armin Stein.

Ein deutſches Luftſchiff über Finnland.
Aus Petersburg wird gemeldet, daß ein deutſches

Luftſchiff über Uleaborg (in Finnland) in der
Richtung nach Torneag geſichtet worden iſt.

Der Oberbefehl im deutſchen Oſten
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir im „Berl. Lok.Anz.“
folgende Meldung cus Kopenhagen, die wir unter
allem Vorbehalt wiedergeben:

„Ueber London wird aus Bordeaux gemeldet: Jn der
Oberleitung des deutſchen Heeres ſind bedeutende Verände-
rungen eingetreten; zum Beiſpiel ſoll General von
Morgen an Stelle des Genergaloberſten v. Hinden-
burg das Kommando in Oſtpreußen übernommen haben.“

Hier iſt wohl lediglich der engliſche und franzö
ſiſche Wunſch der Vater des Gedankens.

Ein ruſſiſches Ultimatum an Bulgarien
Aus Petersburg wird über Stockholm der „Voſſ.

Ztg.“ gemeldet, daß der ruſſiſche Geſandte in
Sofia beauftragt worden iſt, ſich den Beſchwerden

Die Staatsſprachen in Ruſſiſch-Polen.

Wie aus den neuen deutſchen Landesbezirken in
Ruſſiſch Polen gemeldet wird, wurden von den eingeſetzten
deutſchen Zivilbehörden die de ut ſche und die polniſche
Sprache für gleichberechtigte Staatsſprachen
erklg

Die ſchneidigen öſterreichiſchen Flieger.
Wien, 9. Oktober. Die Kriegskorreſpondenten melden

ihren Blättern, daß am 1. Oktober ein öſterreichiſches Flugzeug
vom Oberkömmando in durch die Witterung erſchwertem Flug
und von den Ruſſen beſchoſſen, Befehle, Zeitungen und Briefe
nach Przemysl brachte. Die Rückfahrt erfolgte am 6. Oktober.
Der Apparat wurde dabei von ruſſiſchen Schrapnells getroffen
und mußte außerdem einen ſchweren Schneeſturm überwinden.
Der Beobachter überbrachte dem Oberkommando wichtige Jnfor-

mationen aus der Feſtung. (W. T. B.)
Zu den Niederlagen der Ruſſen.

Chriſtiania, 8. Okt. Nach dem militäriſchen Mitarbeiker
des „Dagbl.“ trage derUmſtand, daß den Deutſchen und Oeſter
reichern mehr Bahnen als den Ruſſen im Rücken zur Ver
fügung ſtehen, den Keim für die Niederlage der Ruſſen
in ſich. (W. T. B.)

Kriegsgefangene ruſſiſche Generale. ſteh
Auf der Feſtung Königſtein wurden ſieben

ruſſiſche Generale und 200 ruſſiſche Offi-
ziere als Kriegsgefangene untergebracht.
Der Rücktritt einer deutſchen Großherzogin zum Ruſſentum?

Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ bringt die offi
zielle Mitteilung, daß die Großherzogin Anaſtaſina
von Mecklenburg Schwerin wieder ihre urſprüng-
liche Nationalität und e eß ruſſiſchen Namen Anaſtaſia
Michaelowna angenommen habe.e ſo aus n Kreis der deutſchen Fürſtengeſchlechter aus

geſchiedene ruſſiſche Großfürſtin Anaſtaſia Michaelowna wurde
am 16. Juli 1860 in Peterhof als Tochter des Großfürſten
Michgel Nicolajewitſch und deſſen Gemahlin Olga Feodorowna,
geb. Prinzeſſin Cecilie von Baden, geboren. Mit dem regieren
den ruſſiſchen Kaiſer iſt ſie über ihren Vater durch ihren Groß-
vater, den Kaiſer Nikolaus I. Pawlowitſch, 2. März 1855, ver
wandt, der über die verſtorbenen Kaiſer Alexander II. und
Alexander III. als Großvater und Vater der Urgroßvater Niko-
laus II. war. Am 12. Januar 1879 ſchloß der Erbgroßherzog,
nachherige Großherzog Friedrich Franz III. von Mecklenburg zu
Peterhof mit ihr die Ehe, der drei Kinder, der regierende Groß
herzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg, geb. am 9. April
1882 zu Palermo, die Herzogin Alexandrine, geb. am 24. Dezem
ber 1879 zu Schwerin, die Gattin des jetzigen Königs Chriſtian
von Dänemark, und die Herzogin Cecilie, geb. am
20. September 1886, die Gattin des deutſchen Kron-

prinzen, entſtammen. h eDer Entſchluß der Großherzogin, wenn er ſich wirklich
beſtätigen ſollte, bedarf keines weiteren Kommentars.

Unhaltbare Zuſtände in Serbien.
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet: Reiſende beſtätigen, daß

in Serbien ſchreckliche Zuſtände herrſchen. Die Verluſte der
Serben an Toten und Verwundeten ſollen 75 000
Mann betragen. Die ärztliche Hilfe ſei unzureichend.
Von dem ſchwer erkrankten König höre man wenig.Die Prinzen Alexander und Georg hätten i genügend

Autorität. W. T. B.)Die öſterreichiſch-ſerbiſchen Kämpfe.

Wien, 9. Okt. Das „Neue Wiener Journal“ meldet
aus Sofia: Der bulgariſche Militärattachee berichtet aus

Niſch ſeiner Regierung, die Serben kämpften ſehr tapfer,
namentlich die Offiziere, und ihre Verluſte ſeien ſehr groß.

des ſerbiſchen Geſandten über die Teilnahme der
Bulgaren an dem Aufſtande in Neuſerbien anzuſchließen.
Die beiden Geſandten deuteten an, daß es notwendig wer
den könnte, die Vorſtellung in Form eines Ultimatums
zu wiederholen, dem in dieſem Falle ſich auch Griechen-

land anſchließen würde. Der rumäniſche Ge-
ſandte tut alles, um zu vermitteln, aber die allgemeine
Anſicht ſcheint die zu ſein, daß die Spannung ſich jetzt
dermaßen entwickelt habe, daß es ſich als unmöglich er-
weiſen werde, eine Entladung zu verhindern.

rücken habe ich unſere „Proklamation“ angeſchlagen, von der ich
ſchon einmal erzählte. Nun beginnt im Palace de juſtice, wo ſich
die Jnnenwache befindet, eine Rieſenarbeit für mich und meines
Leute. Jn Autos, Hotelwagen, auf Karren und Bahren ſchleppen
die Bürger ihre Waffen heran. Moderne Gewehre, koſtbare Jagd
flinten mit Doppellauf, alte Steinſchloßgewehre, Musketen, ja
afrikaniſche Speere und Pfeile, Säbel aller Art, Dolche, neue
BrowningPiſtolen und zahlloſe Revolver aller Syſteme: im
ganzen wohl 1000 Gewehre und 600 Revolver. Dazu Tonnen voll
Pulber, Sprengmunition, Kiſten voll Patronen, Jagdmunition
aller Kaliber. Jch prüfe und ſortiere mit Hilfe eines Waffen-
meiſters. Abends iſt Waffenempfang. Die Chauffeure der hohen
Stäbe, die Fahrer der Kolonnen, und was ſonſt noch ohne Schuß-
waffe, wird ausgerüſtet. Alles Andere wird von mir in einer
Nacht vernichtet, eine gewaltige Arbeit, die bis in den frühen
Morgen dauert. Was würde die Bevölkerung wohl mit dieſen
Waffen getan haben im Rücken des kämpfenden Heeres? Gar
mancher wird gewiß ſeine Waffe in ſicherem Verſteck unter-
gebracht oder gar vergraben haben, aber die große Maſſe iſt dem
Aufruf zur Waffenabgabe beſtimmt gefolgt. Man muß hier an
Alles denken und auf Alles gefaßt ſein. So ſollen die Pfaffen
von den Kirchtürmen herab Glockenſignale und Flaggenzeichen
gegeben haben zur Weitergabe an die nächſte Gemeinde, wann
und wie ſtark unſere Truppen in den betr. Ort eingerückt. Daher
ſchicke ich ſofort einen Unteroffizier und einige Leute hinauf in
den Turm der Kirche und laſſe denſelben nach Fahnen unter
ſuchen und das Geläut unbrauchbar machen, eine recht hals
brecheriſche Arbeit.

Kurz bevor in der Frühe des nächſten Tages die Truppe zum
Ausmarſch an die Gewehre geht, iſt meine Rieſenzerſtörungs-
arbeit beendet. Bald iſt das eigene Regiment gefunden und
mittags das nächſte Quartier: die alte Univerſitätsſtadt Löwen,
erreicht. Mit dem Bürgermeiſter, einigen Geiſtlichen und ange
ſehenen Bürgern an der Spitze rücken wir auf den Markt. Jm
Rathauſe befindet ſich eine Menge belgiſcher Gefangener, die neu
gierig ihre Hälſe aus den Fenſtern ſtecken. Wir ſprechen einen
Offizier. Er iſt begeiſtert von der großartigen Marſchdisziplin
der deutſchen Regimenter und ſprachlos über die gewaltigen
Maſſen, die durch Löwen marſchieren. Uebrigens erzählt auch
er, daß unſere Felduniform ſo gut wie gar nicht zu ſehen ſei, erſt
auf nahe Entfernung erkenne man ſie an der braunen Zeltbahn.
Auch die Offiziere ſeien erkennbar. Infolgedeſſen wird ſofort der
graue Mantel über die Zeltbahn geſchnallt, die Offiziere legen
auf Allerhöchſten Befehl die ſilbernen Feldbinden ab und ver-
tauſchen ſie mit ledernen Gürteln, die Achſelſtücke werden mit
irgend einer Säure grau gefärbt oder mit Stoff überzogen.
Ordensſchnallen dürfen überhaupt nicht getragen werden. Die
Schupepnketten der Helme, die Kopfgeſtelle der Reitpferde und
die Steigbügel werden mit Eiſenlack geſchwärzt. Eine Armes:
Grau in Grau!

J

Die Offenſive der öſterreichiſchungariſchen Armee ſei ge
eignet, gegen die Serben einen entſcheiden
den Schlag zu führen. (W. T. B.)

Die ſerbiſche Regierung geht nach Uesküb
Budapeſt,

Nach der „Budapeſter Korreſpondenz“ iſt die ſerbi
Regierung von Niſch nach Uesküb übergeſiedelt. (W. T. B.)

Das anmaßende Auftreten ſerbiſcher Behörden.
Saloniki, 9. Okt. Meldung des k. k. Wien. Korr. Bur.)

Aus Monaſtir flüchten zahlreiche Familien wegen des
unerträglichen Auftretens der ſerbiſchen Behörden nach Neu

griechenland. (W. T. B.)

Die erſten gefangenen Engländer kommen uns entgegen.
Kleine, ſehnige Geſtalten von tadelloſer, ſtolzer Haltung, die uns
entſchieden imponiert, Sie tragen grünlichbraune Felduniform,
Schirmmützen und gleichartige Wickelgamaſchen. Die Uniform
ſieht geſchmackvoll aus und ſcheint ſehr praktiſch ſein. Wir
begegneten ſpäter noch größeren Transporten gefangener Eng
länder, die in ausgezeichneter Haltung und muſterhafter Ord-
nung an uns vorübermarſchierten im Gegenſatz zu den Franzoſen,
die ſtets einen demoraliſierten, verkommenen und verhungerben
Eindruck machten.

Die Bewohner von Löwen machen recht verängſtigte Ge
ſichter, die große Maſſe einziehender Truppen flößt ihnen ſichtlich
Furcht ein. Die meiſten von ihnen ſcheinen in der Stadt ge
blieben zu ſein. So bekommen wir auch raſch ein Quartier und
legen uns im Hinterzimmer eines Schirmgeſchäftes zur Ruhe.
Wie wir ſpäter hören müſſen, war alles Trug und Schein.
Einige Tage darauf wird aus den Fenſtern der am Markte ge
legenen Häuſer auf eine deutſche Abteilung geſchoſſen und unſere
Feldbäckereikolonne überfallen. Die Strafe iſt furchtbar am
nächſten Tage wird das alte berühmte Löwen von deutſchen Ka
nonieren eingeſchoſſen. Das belgiſche Volk ſcheint man nur mit
Blut und Eiſen in Schach halten zu können. Jeder ſchläft ſo,
wie er ſich bettet!

Uebrigens habe ich in St. Trond, das letzte Quartier vor
Tirlemont, ein kleines friedliches Erlebnis, das ich noch nachholen
muß. Meine Leute ſind im Kloſter der Urſulinerinnen unter
gebracht. Eine ältere Schweſter, wohl die Oberin, kann etwas
Deutſch. Aus ihrem Munde höre ich, daß ſich in dem Kloſter
18 deutſche junge Mädchen befinden, welche nicht nach Hauſe
können, da die Bahn nicht mehr fährt. Jch werde zu ihnen ge
führt und jubelnd begrüßt. Helle Freude lacht aus ihren Augen.
Sie ſind erſtaunt, einen deutſchen Offizier vor ſich zu ſehen, hat
man ihnen doch geſagt, die Franzoſen ſeien bereits im Vormarſch
auf Berlin. Das alte Lied von 1870! In allen belgiſchen und
frangöſiſchen Zeitungen dieſelben Lügen, dieſelbe Prahlerei. Man
hält es nicht für möglich, wenn man es nicht geleſen hat. Jch
verſpreche den jungen Damen, Alles für ihre Befreiung zu tun,
begebe mich ſofort in das Korpshauptquartier und bekomme auch
die Zuſage, daß ſie in den nächſten Tagen mit der Etappe nach
Aachen gebracht werden ſollen. Ob es tatſächlich geſchehen iſt!
Raſch ließ ich die Mädchen noch Feldpoſtkarten ſchreiben, auf denen
ſie alle ihren Eltern erzählten „von dem lieben Mann, der ge
kommen iſt, ſie zu befreien“.

Jch aber machte mir meine Gedanken darüber, warum der
gebildete Deutſche es immer noch nicht laſſen kann, ſeine Töchter
die e Klöſter zu ſchicken, anſtatt ſie gut e Sgediegen zu Hauſe zu erziehen. Doch darin ſcheint der Deutſei Ki lange noch
unverbeſſerlich. Wie la
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Oeſterreichiſche Zollmaßnahmen.

Wien, 9. Oktober.
Die Zölle auf Getreide, Hülſenfrüchte,

Mehl und gemahlene Produkte werden zeitweilig außer
Kraft geſetzt. (W. T. B.)

Ungariſche Zollmaßnahmen.

e Budapeſt, 8. Oktober.Mit Rückſicht auf die unbegründete Steigerung
für die Getreidepreiſe werden die Zölle auf Weizen,
Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, Hülſenfrüchte,
Mehl und Mehlprodukte zeitweilig aufgehoben.

u (W. T. B.)
Die Minen in der Adria.

Ronm, 9. Okt. Die „Agenzia Stefani“ meldet, die öſter
reichiſch ungariſche Regierung habe ihren Marineattachee
in Rom erm in Begleitung eines öſterreichiſch-
ungariſchen marineſachverſtändigen Seeoffiziers die durch
die italieniſchen Marinebehörden hinſichtlich der im Adriati-
ſchen Meere gefundenen Minen feſtgeſtellten Umſtände zu
prüfen. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Freiherr
von Macchio ſprach dem Miniſterpräſidenten Salandra das
Bedauern des Kaiſers über den durch die Minen in der
Adria veranlaßten Unfall aus. (W. T. B.)

Die Stellung Jtaliens zum Weltkrieg.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zürich: Ueber die poli

tiſche Lage Jtaliens gibt die „Perſeveranza“ folgendes
Urteil ab. Sie findet, man müſſe ſich auf einen langen
Krieg gefaßt machen, in deſſen Verlauf vielleicht auch
eine Reihe jetzt neutraler Staaten eingreifen
werde. Die Bemühungen, Jtalien zur Aufgabe ſeiner
Neutralität zu bewegen, würden aber an der Geſchloſſenheit
der italieniſchen Regierung ſcheitern. Nur wenn
Jtalien in ſeinen Jntereſſen bedroht werde, würde es ſeine
Neutralität aufgeben. Das iſt aber bis heute nicht der
Fall. Jn einem zweiten Artikel widerſpricht das
Blatt der Auffaſſung, die Adria wäre für Jtalien das einzig
wichtige Problem, und da Oeſterreich hier von allen Staaten
Gegenintereſſen habe, müſſe Jtalien gegen Oeſterreich los
brechen. Die Macht Oeſterreichs an der Adria ſei aber ſeit
dem Kriegsbeginn ſehr geſunken. Viel weſentlicher als eine
angebliche Uebermacht Oeſterreichs oder Deutſchlands ſei
die engliſche Seemacht, die eine Gefahr für
alle Nationen iſt, weil ſie ihre Unabhängigkeit be
ſchränkt.
Jtalieniſche Kolonien im Verteidigungszuſtand.

Das italieniſche Marineminiſterium hatte
von der bereits gemeldeten Beſetzung der Oaſe Bar
kat im Hinterlande von Tripolis durch Frankreich
bis jetzt noch keine Kenntnis. Ein Königliches Dekret be
willigte 15 Millionen Lire, um die Kolonien
Erythrän und Somaliland in Verteidigungszu
ſtand zu ſetzen.

Was wird in Portugal?
Jn Wien hält man es nicht für ausgeſchloſſen, daß

die von England abhängige portugieſiſche Regierung gleich
falls Deutſchland den Krieg erklärt und glaubt, daß man
ſchon in den nächſten Tagen hierüber Gewißheit haben
werde. Ferner meldet der Vertreter des „B. T.“ in Aalborg
(Jütland) aus gut unterrichteter engliſcher Quelle:

„Jn der Umgebung des Exkönigs Manuel herrſcht fieber-
hafte Tätigkeit „und Aufregung. Oft ſind Dutzende ſeiner portu-
gieſiſchen Anhänger zu nferenzen bei ihm, und engliſche
Offiziere und Beamte nehmen daran teil. Es ſoll ſich darum
handeln, in Portugal mit engliſchem Geld eine große
Bewegung zugunſten eines Anſchluſſes an Frankreich und Eng
land zu führen. Für Portugals Hilfe ſichere England das
deutſche Ambo und Damaraland bis zum 22. Grad ſüdl. Breite
und von DeutſchOſtafrika den ſüdlichen Teil bis zum 10. Grad
einſchließlich Lindi als Beute zu. Die portugieſiſchen Hilfs
truppen ſollen über Nantes nach Orleans gebracht werden. Jm
Kampfe gegen die deutſchen „Barbaren“ ſolle dann plötzlich König
Manuel als Führer der portugieſiſchen Truppen erſcheinen, um
ſich ſpäter von ſeinen ruhmgekrönten Soldaten im Triumph nach
Portugal zurückführen zu laſſen.“

Das klingt ja alles für engliſche und des Ex
königs Ohren wunderſchön. Was aber die Führer der
portugieſiſchen Republik dazu ſagen werden, das dürfte

weniger angenehm klingen., t
„S 116“,

das, wie gemeldet, von einem engliſchen Unterſeeboot ver
nichtet wurde, iſt ein älteres Boot, das im Jahre 1902 in
Dienſt geſtellt wurde. Da die Lebensdauer derartiger
Boote auf zwölf Jahre bemeſſen iſt, wäre es in dieſem
Jahre geſetzlich erſatzpflichtig geweſen. Das Boot hat eine
Waſſerverdrängung von 420 Tonnen und eine Geſchwindig-
keit von etwa 26 Seemeilen. Die Beſatzung beträgt
60 Mann. Die Ueber lebenden konnten von
eigenen Streitkräftenguf genommen werden.

Nach Berichten der engliſchen Admiralität iſt es das
Unterſeeboot 9“ geweſen, das “S 116“ zum
Sinken brachte. Dasſelbe engliſche Unterſeeboot hat auch
unſeren kleinen Kreuzer „Hela“ in Grund gebohrt.

x

Ein fremder Flieger über Köln.
Am Donnerstag nachmittag überflog ein fremder Flieger die

Stadt Köln und näherte ſich der Kölner Vallonhalle. Mit
Maſchinengewehren wurde der Flieger verſcheucht. Er warf aber
eine Vombe in der Nähe der Ehrenfelder Gasanſtalt ab. Schaden
wurde nicht angerichtet.

Die Aufopferung unſerer Offiziere.
Jn den Verluſtliſten fällt bei allen Truppenteilen,

die ſtarke Verluſte haben, die unverhältnismäßige Beteili-

Wir empfehlen

f eldpost rief

u

gung unſerer Offizierkorps auf. Bekanntlich ent
fallen bei der mobilen Truppe auf 50 Mann immer
ein Offizier. Das gleiche Verhältnis müßte ſich alſo
bei den Verluſten ergeben. Hier aber fällt ein Offizier
oft ſchon bei 20 Mann, ja ſelbſt bei 10 Mann. Die
Nennung einzelner Regimenter wird dies im Detail er-
geben. Das Jnfanterie-Negiment Nr. 111 hat einen Ver
luſt an Toten und Verwundeten von 440 Mann; es müßte
als entſprechend einen Verluſt von 9 Offizieren haben, es
hat aber einen ſolchen von 23 Offizieren Das Leib-
GardeJnfanterie- Regiment Nr. 115 hat einen Verluſt von
460 Mann, es müßte alſo ebenfalls einen Verluſt von
9 Offizieren haben, es hat ebenfalls einen ſolchen von
23 Offizieren. Das 1. und 3. Bataillon des Jn-
fanterie Regiments Nr. 129 haben einen Verluſt von 334
Mann, ſie müßten alſo einen Verluſt von 7 Offizieren
haben, ſie haben aber einen ſolchen von 15. Das Franz-
GardeGrenadier-Regim hat einen Verluſt von nicht
ganz 250 Mann an Toten; es müßte alſo einen Verluſt
von 5 toten Offizieren haben, aber 25 Offiziere ſind
vor dem Feinde gefallen, und ſo geht es fort. Wir wollen
damit unſere braven Soldaten keineswegs herabſetzen; es
iſt aber von altersher Sitte in der preußiſch- deutſchen
Armee, daß die Offiziere ſich überall beſonders dem
Feuer ausſetzen.

Regierungsrat Dr. Keſtner vermißt.
Der als Referent für das Petroleummonopolgeſetz in parla

mentariſchen Kreiſen bekannte und als volkswirtſchaftlicher
Schriftſteller vielfach hervorgetretene Regierungsrat im Reichs
ſchatzamt Dr. Fritz Keſtner, der als Reſerveoffizier an den
Kämpfen auf dem Kriegsſchauplatz teilgenommen hat, wird ſeit
dem 7. September vermißt. Jhm war als Oberleutnant d. R.
im Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36
die Ueberbringung einer Meldung übertragen. Seit dieſem auf
einem Beutepferde unkernommenen Ritt wird Dr. Keſtner ver
mißt; alle Verſuche, Nachricht über ſein Schickſal zu erhalten,
ſind bisher erfolglos gebrtoven.

Für kaufmänniſche Angeſtellte.
Bei der von der Zentral-Melde- und Auskunftsſtelle des

Roten Kreuzes im Reichstagsgebäude, Berlin NW. 7, Eingang 5,
eingerichteten vertraulichen Beratungsſtelle (Frau
General Wild von Hohenborn) bewerben ſich zahlreiche, durch
den Hrieg beſchäftigungslos gewordene kaufmänniſche Angeſtellte
um Vermittlung geeigneter Tätigkeit. Die Beratungsſtelle, die
bereits erfolgreich tätig geworden iſt, bittet Unternehmer, welche
kaufmänniſche Angeſtelle beſchäftigen können, ihr hiervon ſchrift-
lich oder mündlich Nachricht zu geben. (W. T. B.)
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Kriegs-Hllerlei.
Verſprengte Franzoſen

fand man, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ erfährt, mehrere
Tage nach der großen Schlacht in Lothringen noch immer bald im
Hafer, bald in den Bohnen, bald in den Reben verſteckt. Aber
daß ſich ſolche noch 23 Tage nach der Schlacht im Lande finden
würden, hätte wohl niemand geahnt. Jm Walde bei St. Johann
von Baſſel hörte man hier und da einen Schuß fallen und ſah
eines Tages ſogar etwas Rauch aufſteigen. Dies veranlaßte die
Soldaten der Berthelminger Bahnſchutzwache zu genauerem
Nachſehen, und ſie fanden am 12. September drei franzöſiſche
Soldaten, die ſich hinter Gemäuer im Walde ein kleines Feuer
angezündet hatten. Statt ſtehen zu bleiben, lief der eine in
ſeiner Angſt leider davon und wurde erſchoſſen, während die
beiden anderen, zwei Burſchen von 20 Pis 21 Jahren, ſich ge
fangen gaben. Um nicht zu verhungern, ſuchten ſie ſich ab und
zu ein Häslein, ſtibitzten Kartoffeln und lebten ſo in dem
Dickicht des Waldes wie Robinſon. Als ſie bei ihrem Transport
aus dem Walde in St. Johann von Baſſel an einem Bäcker
laden vorbeikamen und Brot ſahen, da riefen ſie, wie man
ſehnſüchtiger nach etwas, nach dem man längſt verlangte, nicht
rufen kann: du pain, du pain!

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 44.
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 81, Siegen, Meſchede und

Wetzlar. (Petit-Noir am 22. und Tremblois am 24. Auguſt.)
1. Bataillon. 1. Kompagnie: Unteroffizier Hermann Brünner
aus Oſterhauſen (Beg. Merſeburg), vermißt; Gefreiter Hugo
Kruſe aus Heuthen (Kr. Heiligenſtadt), vermißt.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 82, Sondershauſen und
Erfurt. 1. und 2. Bataillon. (Ouilly vom 11. bis 13. Auguſt.)
1. Kompagnie: x Reſerviſt Thorhauer aus Nordhauſen, ver-
wundet. 2. Kompagnie: Reſerviſt Gretſchel aus Sonders-
hauſen, verwundet; Reſerviſt Gerlach aus GroßWerther, ver
wundet; Reſerviſt Groſſe aus Sondershauſen, verwundet;

Reſerviſt Heiſe aus Groß-Fung, verwundet x Reſerviſt Hahr-
hold aus Wenigenchuch, verwundet. 3. Kompagnie: Reſerviſt
Rückwald aus Nordhauſen, verwundet; Reſerviſt Heider aus
Groß-Funag, verwundet. 4. Kompagnie: Unteroffizier Dauer
aus Sondershauſen, tot; Unteroffizier Häſeler aus Ebeleben,
tot; Reſerviſt Schäfer aus Ellrich, tot; Reſerviſt Harthoff
aus Groß-Ballhauſen, tot; Heine, Dienſtgrad nicht angegeben,
aus Ellrich, verwundet; Haferung, Dienſtgrad nicht angegeben,
aus Secha, verwundet; Vöſenberg, Dienſtgrad nicht angegeben,
aus Nordhauſen, verwundet; Schulze, Dienſtgrad nicht an
gegeben, aus Sondershauſen, verwundet; x Theuerkauf, Dienſt-
grad nicht angegeben, aus Sondershauſen, verwundet;

Hindrich, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Sondershauſen,
verwundet; Ebner, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Sonders
hauſe, verwundet; Herbſt, Dienſtgrad nicht angegeben ausSondershauſen, verwundet; Weiſe, Srenſtgrad nicht angegeben,

aus Sondershauſen, verwundet; Friedrich, Dienſtgrad nicht
angegeben, aus Sondershauſen, verwundet; Heinlein, Dienſt
grad nicht angegeben, aus Sondershauſen, verwundet; Hippe,
Dienſtgrad nicht angegben, aus Sondershauſen, verwundet;

Montag, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Sondershauſen, ver
wundet; Otto, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Weißenſee,
verwundet; Peter, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Kl.-Furra,
verwundet; Schwarze, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Erfurtk,
verwundet; Graz, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Nord
hauſen, verwundet; Graul, Dienſtgrad nicht angegeben, aus
Bad Sachſa, verwundet; Neckenhagen, Dienſtgrad nicht an
gegeben, aus Ebeleben, vermißt; &Glohe, Dienſtgrad nicht an
gegeben, aus Nordhauſen, vermißt; Ernſt, Dienſtgrad nicht
angegeben, aus Sömmerda, vermißt; Sünder, Dienſtgrad

füllt mit

Kaffee,.
Kognak, Arrak, Rum, Punsch, Portwein u. Likör FMleisch-
und Wurstkonserven,

Bouillonwürfel, Schokolade, Zigarren und Zigaretten.
Grössere Pakete von 5-10 Kilo

für unsere 36er und 75er und andere Regimenter werden von uns an die250 und
500 Gr.

nicht angegeben, aus Sömmerda, vermißt; Gerhardt, Dienſtnicht angegeben, aus Sömmerda, vermißt; Steinhardt,
ienſtgrad nicht angegeben, aus Wolkramshauſen, vermißt;

Burg, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Sondershauſen, verMiß e 2. Bataillon. 5. Kompagnie: Philipp, Dienſtgrad
nicht angegeben, aus Grfurt, verwundet; Becher, Dienſtgrad
nicht angegeben, aus Erfurt, verwundet; Thierfelder, Den
grad nicht angegeben, aus Erfurt, verwundet; Diedrich, Dien
grad nicht angegeben, aus Erfurt, verwundet; Schulgze, Dienſt
grad nicht angegeben, aus Erfurt, verwundet; Blechſchmidt,
Dienſtgrad nicht angegeben, aus Walſchleben, vermißt; Koch,
Dienſtgrad nicht angegeben, aus Ohrenſtock, vermißt; Dietz,
Dienſtgrad nicht angegeben, aus Wandersleben, vermißt;

Oleſch, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Erfurt, vermißt;
Gerlach, Dienſtgrad nicht angegeben, aus Erfurt, vermißt.

7. Kompagnie: Gefreiter Göhring aus Erfurt, verwundet;
Musketier Wachsmuth aus Srfurt, verwundet; Musketier

Kaſten aus Erfurt, verwundet. 8. Kompagnie: Musketier
Ernſt Wagner aus Wilmersdorf i. Th., verwundet; Gefreiter
Hermann Winkler aus Erfurt, verwundet; Musketier Wil
helm Jßler aus Erfurt, verwundet; Musketier Adam Gramens
aus Wandersleben, vermißt; Musketier Richard Silberſchlag
aus Erfurt, vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 83, Caſſel und Arolſen. 1. BVat.
(MolthainenAſſaunen am 9., BabbelnWolfshöhe am 11. und
Rogalwalde am 11. September.) 2. Kompagnie: Gefreiter
Theodor Dirk aus Niederorſchel (Kr. Worbis), tot. 3. Kom-
pagnie: Vizefeldwebel Hermann Götze aus Mühlhauſen, leicht
verwundet; Musketier Wilhelm Riehl aus Erfurtshauſen
(Kr. Kirchhain), tot; Gefreiter der Reſerve Wilhelm Tellge
aus Gr.-Mühlingen (Kr. Bernburg), tot. 4. Kompagnie:

Musketier Otto Walter aus Stendal, ſchwer verwundet;
Musketier Alfred Lämmerzahl aus Angſtedt (Kr. Sonders-

hauſen), vermißt; Musketier Heinrich Konradi aus Voden-
rode (Kr. Worbis), vermißt; Musketier Auguſt Wellmann aus
Kirchgandern (Kr. Heiligenſtadt), vermißt; Musketier Joſef
Fürſtenberg aus Helmdorf (Kr. Mühlhauſen), vermißt.

LandwehrJnfanterie- Regiment Nr. 83. 2. Bataillon, Caſſel.
(Lauhères am 25. Auguſt.) 7. Kompagnie: Wehrmann
Theodor Teichmann aus Gatterſtedt (Kr. Querfurt), vermißt
x Gefreiter der Landwehr Leo Heh aus Heuthen (Kr. Heiligen-
ſtadt), vermißt.

Infanterie Regiment Nr. 84. 2. Bataillon. Hadmersleben.
6. Kompagnie: Reſerviſt(Montreuil am 9. September.)

Heinrich Sehboth aus Leißling (Kr. Weißenfels), ſchwer ver-
wundet; Musketier Hans Gertenbach aus Staßfurt Kreis
Kalbe), tot. 7. Kompagnie: Reſerviſt Paul Baer II aus
Hergisdorf (Mansf. Gebirgskr.), vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 93. 1. Bataillon, Deſſau. (Paslh
am 13., 14. und 19. und Soiſſons am 13., 14. und 16. Sept.)
2. Kompagnie: Unteroffizier Walter Oelze aus Schackensleben
(Kr. Neuhaldensleben), tot. 4. Kompagnie: Musketier Karl
Mehnert I aus Aken (Kr. Calbe), tot; x Musketier Otto Opper-
mann aus Deſſau, tot; x Reſerviſt Wilhelm Möſer aus Kakau
(Kr. Deſſau), tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 94. 1. Bataillon, Weimar. (Ge-
fechte im Oſten vom 9. bis 11. September [Orte nicht ange
geben].) 1. Kompagnie: Leutnant Richard v. Stockhauſen,
ſchwer verwundet Unteroffizier Otto Berndorf aus Halle a. S.,
leicht verwundet. 2. Kompagnie: x Gefreiter der Reſerve
Friedrich Fleck aus Weimar, tot; Reſerviſt Otto Braune aus
Steudnitz (Bez. Apolda), tot; Musketier Friedrich Müller II
aus Deuſtedt (Weimar), tot; Reſerviſt Paul Rodeck aus Kunitz
(Kr. Apolda), ſchwer verwundet; Musketier Paul Hrämer aus
Jlmenau (Weimar), ſchwer verwundet. 3, Kompagnie:
c Leutnant der Reſerve Schmidt, tot; Unteroffizier Hermann
Nürnberger aus Apolda, tot; Reſerviſt Arno Kahle aus Groß-
Brembach (Weimar), tot; Reſerviſt Hugo Markert aus Groß-
Brembach (Weimar), tot; x Reſerviſt Wilhelm Müller aus
Nirmsdorf (Weimar), tot; Musketier Otto Schlevogt aus
Bergſulza (Apolda), ſchwer verwundet; Musketier Oskar
Kramer aus Jena (Kr. Apolda), verwundet; Reſerviſt Paul
Schaar aus Liebſtedt (Kr. Apolda), verwundet; Gefreiter der
Reſerve Otto Junghauß aus Hardisleben (Weimar), tot;

Sergeant Wilhelm Kaerger aus Weimar, ſchwer verwundet.
4. Kompagnie: Reſerviſt Paul Schachtſchabel aus Legefeld
(Weimar), tot; Reſerviſt Ernſt Seiler aus Tröbsdorf (Weimar),
tot; x Reſerviſt Georg Auguſt Thiele aus Berlſtedt (Weimar),
tot; Reſerviſt Arthur Bocker aus Rothenſtein (Weimar), ſchwer
verwundet; Reſerviſt Max Haake aus Rocken (Kr. Apolda),
ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 98, Metz. Gefechte im Weſten vom
6. bis 16. September [Orte nicht angegeben] 1. Bataillon.
3. Kompagnie: Musketier Friedrich Fleiſchhauer aus Langen
ſalza (Kr. Mühlhauſen) vermißt. 4. Kompagnie: Musketier
Johannes Roſenthal aus Kirchworbis (Kr. Erfurt), vermißt.

Jnfanterie Regiment Nr. 128. 1. Bataillon, Danzig.
(Poſſeſſern am 9. Sept., Klein-Szabienen am 11. Sept., An
gerap am 1. und 14. September.) 3. Kompagnie: Musketier
Friedrich Trothe aus Halle-Cröllwitz, verwundet. 3. Bataillon,
Neufahrwaſſer. (Grünweitſchen am 20., Lautern am 27. Auguſt,
Wieſenthal am 9. und Klein-Szabienen am 11. September.)
9. Kompagnie: Oberleutnant der Reſerve Ortlepp aus Mühl-
berg a. Elbe (Kreis Liebenwerda), ſchwer verwundet. 11. Kom-
pagnie: x Vizefeldwebel der Reſerve Wilhelm Poppe aus Halle
a. d. Saale, verwundet; Musketier Erich Jenetzki aus Belleben
(Mansf. Seekreis), tot. 12. Kompagnie: Vigzefeldwebel Rich.
Müller J aus Loßwig (Kreis Torgau), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 129, Graudenz. (Poſſeſſern und
Wabbeln vom 8. bis 11. September.) 5. Kompagnie: Gefreiter
Franz Röſer aus Erfurt, vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 140, Hohenſalza. (Aerſchot am
19. Auguſt und Azy am 6. und 7. September.) 2. Kompagnie:

Unteroffizier Erich Müller aus Buhlendorf (Kreis Zerb), tot;
Musketier Otto Tietz I aus Magdeburg, tot. 3. Kompagnie:
Leutnant Helmut Wilfarth aus Bernburg, ſchwer verwundet;
Musketier Rudolf Hamke aus Gera (Reuß j. L.), tot; Re

ſerviſt Hermann Genſchow aus Magdeburg, vermißt.
(Fortſetzung in der Beilage.)

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

b oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Tee und Zucker
Fischkonserven, Dauerware, Pains,

persönlichen Empfänger weiter befördert.
Gewissenhafter und pünktlicher Versand aller laufenden Aufträge.

pottel Broskouskli.
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mApoſſo- Theater.
irektion: Gustav Poller. [51Ab Sonntag, den 11. Oktober, täglich abends 8 Ühr:

Volkstümliche, vaterländisehe Darbietungen üer

beipziger Seidel-Sänger
(10 Herren).

Einheitspreiſe: T h a numeriert Mk. 1.90, ſämtliche
„II. gParkettplätze Mk. 0. .0.30 zuzügl. 5Pfg. ſtädt. Steuer.

Konservatorium für Musik und Theater
Cegr. 1899. I. Hallesches Konservatorium. Cütchenstr. 20.

Ausbildung von Beginn bis zur künstlerischen Reife in allen
Fächern der Musik und des Theaters, sowie für den Lehrberuf.

Grundschule: Aufnahme für Klavier, Violine und Cello schon
vom 7. Lebensjahre ab. Gesangunterricht auch an Ankfänger.

m Klassen- und TKVinzelunterricht.
Prospekte und Satzungen durch das Sekretariat. An-
meldungen auch während der Ferien von 9-1 u. 3-6 Vhr.

Konditorei u. Kaffeehaus Zorn.
Täglich nachmittags 4 bis 7 Ubr, abends ,9 bis 11 Uhr

Vaterländische Konzerte.
Erstklassige Konditoreiwaren und Getränke.S

Liebesgaben!

für Heer und Marine.
G. Liebermann, Vernrit hbh

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, den 10. Okt. 1914:
24. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderodegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akt. v. Fr. Schiller.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 1. u. 3. Akte längere Pauſen. W
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ÄAnf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. [5173
Sonntag, den 11. Okt. 1914:

nachmittags 3 Uhr:
II. Vaterländiſche Vorſtellung

zu kleinen Preiſen:
Colberg.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten
von Paul Heyſe.

Abends 7/, Uhr:
25, Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Rom. Oper i. 3 Akt. v. Rich. Wagner.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend
Theodor Körner.

Altes Theater: Sonnabend: Neu
einſtudiert: Der Verſchwender.

Operetten Theater: Sonnabend:
Das Muſikantenmädel.

Magdeburg.
StadtTheater: Sonnabend: Die

Räuber.
Erfurt.

StadtTheater: Sonnabend: Der
Prinz von Homburg.

leiht ihr ein
jugendlich

frisches Aus-
sehen

und beseitigt
Gesichtsfalt.,

Runzeln,
Sommersprossen, Röten und

graue Haut. (5413
à Flasche M. I. bei

Oscar Ballin sen. u. Jjun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

e

kaufen Sie im Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegung bei

Grösstes Bekleidungshaus d. Provinz für Herren u. Knaben.

m Beleuchtungsgegenstände aller Art zu staunend billigen Preisen u
Gustav Brose, ezigergtragge 96.

Pusraee-Theuter
Lichtspielhaus

Halle an der Sagole Leipaigersatr. 88.
Ab PFreitag, den 9. Oktober er.

Vollständig neues Programm.
Dasselbe enthält

eine grosse Anzahl neuer und höchst interessanter
Berichte und Aufnahmen vom Kriegsschaunlatze

sowie als Haupt- Attraktion den hervorragendennordischen Kunstfilm 2

Im Bunne der Trunbsucht
dramatischer Schlager in drei Akten.

Beginn der Vorstellungen: an Wochentagen um 4 Uhr
nachm., an Sonn- und PFeiertagen um Uhr nachm.

Jugend- Vorstellungen finden Sonntags
nachmittags von 3 bis 6 Uhr statt.

Voranzeige?
Unserem geschätzten Publikum zur gefl. Nachricht, dass
ab PFrei den 16. er., eine weitere gewaltigeeitag.
Filmschöpfung, ähnlich: Kleopatra, Quo Vadis usW.,

zur Vorführung gelangt, betitelt:

Judith von Bethulien,ein historisches Gemälde in vier Akten
nach dem poetischen Trauerspiel von Thomas Beiley.
5179] Die Direktion.

Dr. Harang“s Anstalt,
Halle a. S., Robert Franzstr. 1,

besteht seit 50 Jahren. In den letzten 15 J. bestanden genau
hüler: 131 Abitur., 173 Ober- u. r 155 Ober-

und Untersekund., J und 78 für VII.Michaelis 1914 bestanden Schüler, darunter 16 Ein-
jährige und 7 Obersekunädaner. [4982

Penaion. Prospekt. I
Hempelmann Krause
Kleinschmieden 5, an der Groben Steinstrabe,

empfehlen

Kohlenhercde,
Gashercde,
Gaskochplatten,
Elektr. Kochplatten
Elektrische Kochgeschirre,

Dauerbrandöfen,
Zimmeröfen für 6asheizung,

Petroleumheizöfen,
Elektr. Heizöfen

Junye Herren
finden jetzt in unserer Spezial-
abteilung eine unerreichte Aus-
Wahl neuer Herbstkleidung. Wir
empfehlen aus der Fülle unserer

Angebote

Winter-Uberzieher, e
von 20. bis

Farbige Sacco-Anzüge, i. braun, grau
von 16. bisoder bunt Kleinkariert

Blaue Sacco- Anzüge Neltet Stoffen,
1- und 2 reihige Form v

Rock Anzüge

Sport- Anzüge

Plüsch-Hüte

on 18. bis
für

52 Militärſtrümpfe,von 38. bis à Pfd. Mk. 2.75 3.25 3.60 4.00 uſw.
ſowie [5006

ſtarke Sockenlängen

42 empfiehlt
grün, braun und

r neue Farben zu allen Westen und AWinter- Hüte, Anzügen passend von 2.75 bis

Beachten Sie unser a in neuen Formen, extra derbe20jkhriz er Erſolg: c Spezial- Fenster Stiefel
Ur

IUautpflege webillenmilen

der Haut, ver-

5 Rücken m. Gurt u. Falte od. lose FormWinter -Ulster, i. Kaffeebraun, blaugrau od. grün

von 19. bis
Armel u. Kante 4 mal gesteppt in braun,S port Ulster, mode oder grünlichen Farben

von 32. dis

in feinen Marengo- oder schwarzen
Stoffen mit gestreift. Beinkleid

in haltbaren grauen, grünlichen oder
braunen derben Stoffen

von 18. bis

MMarikct,

z2u billigsten Preisen.

Für Zimmer,
Gärten u. Gräber.

S hyazinthen,S kräftige Zwiebeln, von
S 10 Pfg. an.

WTulpen-
Prachtmiſchung,

10 Stück 36 Pfg.
Papagei-Tulpen,
Darwin Tulpen.

Crocus,blau, weiß geſtreift,
10 Stück 20 Pfg.

Schneeglöckechen,
einfach, 10. St. 30 Pfg.

S d
M einfache 10 St. 40 Pfg.,l gilatte 10 St. 60 Pfg.

Anemonen, Ranunkein,
10 Stück 20 u. 30 Pfg.

Scecilla säübiriena,
dunkelblau, 10 Stück 30 Pfg.

RIaiblumen,großblumige, 12 Stück 50 Pfg.
Tazetten, Milchstern, Iris, Sohnee-

glanz, Capmaiblumen, Trauben-
Hyazinthen, lonquitlen, Kaiserkrone,

Alpenveilchen eto.

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

Markt 20 (neben Werther Co.).
Fernſprecher 107.

45

54

45
1 reihig m. 2 Knopk

gutem Cheviot oder

455
Starke, kräftige

Strumpfwolle

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.mäde 50

Von an
Schattenmorelle,

jedes Jahr tragende Sauerkirſche.

Pfirſiche
Der Sieger, Triumph, Eiſerner

Kanzler.

Kprikoſen J o
eSarel b früerhne e

Beerenobſt:
Stachelbeeren, Johannisbeeren,

Himbeeren, Brombeeren,
Erdbeeren.

Roſen, boch und niedrig

G e beerenroße Vorräte auch inrtikeln. 5168
Baumſchule

Paul Huher, Halle a.6.,

Verarbeitung
von 7.25 bis

12

Prof. Zanders (Hüttersehe)
höh. Privatknabenschule Halle a. S-, Friedrichstr. 24.Sexta bis Untersekunda. Vorbereitung z. Einj.-Freiw.-Examen.
Beaufsichtigsung der Arbeitsstunden. Tel. 2686.

H aushaltung ermnbruErſtklaſſ, altrenomm. Anſtalt in herrl. lager Grund tet

Prospekt.

Empfeble für dieſe Woche beſonders von geſtern erbaltener
großer Jagd:

Extraſtarke, feiſte Haſen,
ferner große Poſten Ia. Rebhühner und Faſanen uſw.
ſämtliches friſches Geflügel und ſämtliches Hochwild.

Geteilte Gänſe und Gänſeklein.

Merſeburger Chauſſee.
J

J

Meins Geschäftsräume befinden sich vom
10. Oktober dieses Jahres an u

Brüderstrasse G l.
well Dr. Pursche, n in

300 Zentner Steinnuss-Späne
le B. Riemer j um. Halle a. S.,

Wörmlitzerſtraße und Wochenmarkt. Tel. 3484.
u verkaufen. Angebote unter B. F. 5306 an Rudolf MosseVBrnderkrate i



Sonnabend

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Jnfanterie- Regiment Nr. 147, Lyck. (Engelſtein am 10., Ko

warren am 10. und 11. September.) 4. Kompagnie: Musketier
Karl Zimmermann aus Kloſtermansfeld, ſchwer verwundet.

Jnfanterie Regiment Nr. 167, Kaſſel. (Großbajohren am 10.,
Adamsheide und Tarputſchen am 11. und Leukimmen und Kutt-
kuhnen am 12. September.) 5. Kompagnie: EinjährigFrei
williger Konrad Sachtleben aus Nordhauſen, ſchwer verwundet;

Unteroffizier Richard Günther aus Krautſchütz (Kreis Lieben-
werda), ſ verwundet; Reſerviſt Karl rin aus Jfen
gruben (Kr. Weimar), tot; Musket. Otto Apel aus Bleicherode
Kreis Hohenſtein), vermißt; Musketier Willy Simon aus
Wolkramshauſen (Kreis Hohenſtein), tot; Einjährig-Frei
williger Hugo Erfurt aus Rettgenſtedt (Kreis Eckartsberga),
vermißt; Reſerviſt Paul Wolf aus Darnſtedt (Kreis Naum
burg a. S.), vermißt. 6. Kompagnie: Reſerviſt Emil Hecker
aus Kerpsleben (Kreis Weimar), ſchwer verwundet; Unter
Lſigr Adolf Faulſtich aus Jlversgehofen (Kreis Erfurt), tot;

Musketier Paul Udhardt aus Kleinmölſen (Kreis Weimar),
tot; Reſerviſt Franz Becker aus Weimar, tot. 7. Kompagnie

Reſerviſt Paul Unger aus Mellingen (Kreis Weimar), ſchwer
verwundet; Reſerviſt Eduard Kämpfe aus Aue (Kreis Zeitz),
leicht vewrundet; Einjähri Otto Weber aus Söm-merda (Kreis Weißenſee i. S vermißt.

Jnfanterie- Regiment Nr. 174, Forbach. (St. Médard am
9. und 12., Henri am 14., Vergaville am 20., Lunéville am 22.
und Magnières am 26. Auguſt und vom 8. bis 11. September.
7. Kompagnie: Unterofizier der Reſerve Samuel Schleſinger
aus Nordhauſen, vermißt ſeit 20. Auguſt.

LeibGardeHuſarenRegiment, Potsdam. (Huh, Chénemont,
Berrieux, Bois de Soulaines vom 19. Aug. bis 2. Sept. und Pa
trouillen im Weſten (Orte nicht angegeben) vom 10. Aug.
bis 14. Leib-Eskadron: Huſar Karl Tümmel aus
Crumpa (Kr. Querfurt), verwundet; Huſar Willy Tettenborn
aus Hirſ (Kr. Gckartsberga), ſchwer verwundet. 4. Es-
kadron: Huſar Otto Spieß aus Kl.Berndten (Grafſchaft Hohen
ſtein), ſchwer verwundet.

Reſerve HuſarenRegiment Nr. 9, Rathenow. (Schäferhof,
Senones, Mandray und Wiſch vom 16. Aug. bis 13. Sept.) 2. Es
kadron: Huſar Paul Probſt aus Diltſchwalde (Kr. Sanger-
hauſen), ſchwer verwundet.

HuſarenRegiment Nr. 17, Braunſchweig. (Montmort, Cha
tillon, Ambres, Chatelineau, Verneuil, Guiſe, Pierry und Sart-
Euſtaſche vom 17. Aug. bis 11. Sept.) 3. Eskadron: Leutnant
d. Reſ. Wilhelm Henneberg aus Waſſerleben (Bez. Magdeburg),
vermißt; Huſar Otto Bielſtein aus Hornburg (Bez. Halber
ſtadt), vermißt; Gefreiter Otto Könnecke aus Wegeleben (Kr.
er Wehen vermißt; Huſar Willi Hartmann aus Reppichau
(Bez. Deſſau), vermißt; Huſar Ernſt Grimmert aus Wernige
rode, vermißt; Huſar Paul Diehus aus Eisleben, vermißt.
4. Eskadron: Unteroffizier Hermann Hundertmark aus Schauen
(Bez. Halberſtadt), tot; Huſar Franz Piachotta aus Hadmers-
leben (Kr. Wanzleben), vermißt; Huſar Wilhelm Franke aus
Mansfeld Mansfelder Gebirgskreis), vermißt.

Feldartillerie- Regiment Nr. 10, Hannover. (Bahe am SV.,
Reims am 13., Beine vom 13.--17. und Nogent l'Abbeſſe vom
15.--18. Sept.) 2. Abteilung. 6. Batterie: Kanonier Otto
Schlüther aus Niendorf (Kr. Gardelegen), tot; Gefreiter Karl
Büchner aus Stollberg (Kr. Sangerhauſen), tot; Kanonier
Richard Engel aus Machenrode (Grafſchaft Hohenſtein), ſchwer
verwundet.

Feldartillerie- Regiment Nr. 34, Metz. (Dannevoux am 1.,
St. André vom 6.--8. und Epinonville am 16. Sept.) 2. Ab-
teilung. 4. Batterie: Sergeant Eduard Germeshauſen aus
Ecklingerode (Kr. Worbis), ſchwer verwundet.

Feldartillerie- Regiment Nr. 40, Burg. (Etavignh am 7. Sept.)
Regimentsſtab: Gefreiter Karl Bartels aus Wespen Kreis
Calbe), ſchwer verwundet.

Feldartillerie- Regiment Nr. 69, St. Avold. (Fleury am 6.,
und Bulainville am 7. Sept.) 2. Abteilung. 1. Batterie: x Ka-
nonier Philipp Jünemann aus Silberhauſen (Kr. Mühlhauſen
i. Th.), ſchwer verwundet.

Fußartillerie- Regiment Nr. 4, Magdeburg. (Cham-Caprin
am 13. und 15. Sept.) 3. Batterie: Kanonier Walter Bethoe
aus Kremkau (Kr. M g), ſchwer verwundet.

Reſerve-Fußartillerie- Regiment Nr. 4, Königsberg i. Pr.
(Gerdauen am 9. Sept.) 1. Bataillon. 2. Batterie: Gefreiter
d. Reſ. Wilhelm Auguſt Reinhardt aus Langenweddingen Kreis
Wanzleben), verwundet; x Reſerviſt Karl Walter Jahrmarkt aus
Schönau, wohnhaft Eisleben, verwundet.

Pionier-Bataillon Nr. 8, Coblenz. (Porchereſſe am 22. und
23. Aug. und Le Buiſſon am 6. Sept.) 1. Feld-Kompagnie:
Leutnant der Reſerbe Albert Dender aus Koblenz, tot;
r Johann Zimper aus Bittkau (Kr. Stendal), ſchwer ver
wu

Pionier- Regiment Nr 23, Graudenz. (Nocroi am 2., Taizé
am 5., Souain am 14., 18., 19. und 20. und Auberive am 15.,
16., 19. und 20. Sept.) 1. Bataillon. 2. Feld-Kompagnie:
Reſerviſt Otto Rainäcker aus Königsaue (Kr. Quedlinburg), ſchwer
verwundet.

Reſerve- Feldlazarett Nr. 44 des 9. Reſervekorps, Rendsburg.
(Ecouviez am 16. Sept.) Gefreiter Otto Belitz aus Schkeuditz
(Kr. Merſeburg), in Gefangenſchaft geraten Wehrmann Guſtav
Peſſel aus Stendal, in Gefangenſchaft geraten.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Wahre Kriegskameradſchaft.

Nachſtehend veröffentlichen wir einen Feldpoſtbrief, den uns
der Herr Gemeindevorſteher von Oſendorf zur Verfügung
geſtellt hat und in dem die deutſche Kameradſchaft im ſchönſten
Licht erſtrahlt.

Franzöſiſches Kriegsgelände, 28. Sept. 1914.
3. Battr. Reſ.-Feldart.-Regt. 22.

Dem Herrn Ortsſchulzen
Oſendorf b. Ammendorf (Saalkr.).

Die Batterie hat zum großen Pedauern aller unter den
Toten den Bergmann Eduard Zimmermann von dort. Auf die
Nachricht, daß er eine Witwe mit ſechs Kindern hinterläßt, hat
eine Sammlung in der Batterie für die Hinterbliebenen ſtatt
gefunden dabei ſind 352,55 Mk. eingekommen. Jch gebe gleich
zeitig der Witwe davon Kenntnis und zahle den Betrag an Sie

dem Herrn Ortsſchulzen ein mit der Bitte, für die richtige,

Mädchen Kleider und -Mäntel,

in ehr grosrer Auswahl vel
besonders himiigen breienzum Schulbeginn

en

Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eventuell ratenweiſe Auszahlung oder Anlegung in einem
Kaſſenbuch freundlichſt Sorge zu tragen.

Wir ſind noch in der lacht in vorderſter Linie, die Ab
ſendung und Einzahlung macht naturgemäß große Schwierigkeit,
ich bitte Sie daher, mir den Empfang gefälligſt zu beſtätigen und
mir anzugeben, wie Sie die Regelung für geeignet halten.

Geſchwind, Hauptmann
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Dem gegenwärtig in Zerb ſt zur Geneſung weilenden Ober
leutnant Voll mar vom 2. Bataillon des Anhaltiſchen Jnfan
terie Regiments Nr. 93, der in Frankreich leicht verwundet wurde,
iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden, ebenſo dem
Rittmeiſter Luther aus dem benachbarten Klens. Herr Major
Lennich, der ebenfalls früher in Zerbſt beim Bataillon ſtand,
iſt mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 1. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Leutnant Werner Bethke (21. Jnfanterie), Sohn des
Stadtrats Bethke aus Wittenberg, Huſar Schüler (Zieten-
Huſaren) aus Werchau, Unteroffizier Götze (141. Jnfanterie)
aus Wiepersdorf, Leutnant Landmann (36. Jnfanterie)
aus Neu-Lönnewitz, Vizefeldwebel Berndt (100. Leib-
Grenadiere) aus Bockwitz, Leutant der Reſerve Lehrer Fricke
aus Pleſſa, Unteroffizier Herrmann aus Hohenlei-
piſch haben das Eiſerne Kreuz erhalten.

Für beſondere Tapferkeit auf den franzöſiſchen Schlacht
feldern wurde dem Leutnant Otto Knieling im 94. Reſerve
Jnfanterie- Regiment das Eiſerne Kreuz verliehen. Der
Dekorierte war früher Schüler des Eiſenacher Gymnaſiums und

bis grw r uzu Jlmenau, woſelbſt er ſich um die Jungdeu
ſondere Verdienſte erworben hat.

Das Eiſerne Kreuz wurde verliehen Dem Chefarzt Stabs
arzt Dr. Schädel aus Braunſchweig. Oberarzt Dr. Hoppe
aus Emden. Oberapotheker Dr. Lohmann aus Brinkum.
Trompeter Unteroffizier Ließ mann aus Braunſchweig.

Zwei Söhne im Kriege und beide mit dem Eiſernen Kreuze
geſchmückt; dieſe Freude iſt Herrn Rektor Rauſchenbach und
c Gattin, früher in Froſe, zuteil geworden. Der ältere

r beiden Söhne, Dr. med. Rauſchenbach von hier, iſt z. Zt.
Stabsoffizier der Reſerve im 36. Reſerve-Jnfanterie- Regiment
und befindet ſich nördlich von Paris. Der jüngere Sohn, Ober
lehrer in Berlin und Reſerve- Leutnant im 27. Jnfanterie-Regi-
ment, wurde bei Lüttich ſchwer verwundet und in der amtlichen
Verluſtliſte als tot gemeldet, liegt jetzt in Halberſtadt und wird
vorausſichtlich wieder ganz hergeſtellt werden. Der älteſte Sohn
der Familie, nicht gedient, Schuldirektor in Goslar, betätigt ſich
als „wachhabender Beſchützer der Eiſenbahn“ bei Goslar, iſt für
den Landſturm ohne Waffe angemuſtert und wartet auf ſeine
Einberufung ins Heer. Herr Rektor Rauſchenbach verlebt ſeit
Oſtern d. Js. ſeinen Lebensabend mit ſeiner Gattin in Aſchers-
leben im Ruheſtand, unterrichtet aber gleichwohl ſeit Auguſt als
Kriegsfreiwilliger in der Luiſenſchule in Aſchersleben. Frau
Rektor ſtrickt ſehr fleißig für unſere tapferen Krieger.

Nach Belgien.
Jn vergangener Nacht ging wieder ein Zug mit 550 Eiſen

bahnbeamten und Arbeitern des Eiſenbahndirektionsbezirks
Erfurt nach Belgien ab, um in den Dienſt der dortigen Eiſen-
bahn einzutreten. Präſident Kindermann hielt an die Scheiden-
den eine herzliche Abſchiedsrede.

Vor Freude geſtorben.
Der in hohem Alter ſtehende Vater des Matroſen O. Koſchalsky

vom „U 9“ in Halberſtadt ſtarb bei der Nachricht von der
Heldentat des „U 9“ vor Freude und Aufregung am Herzſchlag.

Auf dem Zerbſter Gefangenen-Barackenlager
ſind in letzter Nacht wieder 292 franzöſiſche Gefangene, geſtern
morgen 97 weitere eingetroffen, ſo daß ſich jetzt etwa 2500 Ge-
fangene dort befinden. Der letzte Transport von 97 Gefangenen
ſetzte ſich ausſchließlich aus vor der Einkleidung in Chalons ge
fangenen Ziviliſten im Alter von 14--15 Jahren (1) bis zu
45 Jahren und darüber zuſammen. Unter ihnen befand ſich auch
wieder ein franzöſiſcher Geiſtlicher, ſo daß wir davon nun 4 hier
haben. Die Geiſtlichen müſſen in Frankreich bekanntlich alle mit
der Waffe dienen.

Canena, 9. Oktober. (Zur Linderung der Kriegs-
not.) Hier ſoll am 11. Oktober nachmittags 103 Uhr im Bau
meyerſchen Gaſthofe eine Verſammlung des Vaterländiſchen
Frauenvereins im Amtsbezirk Dieskau und der Kriegerfrauen
dieſes Bezirks ſtattfinden. Es ſoll über alles, was noch zur
Linderung der Not der Kriegerfamilien geſchehen kann, beraten
werden. Namentlich werden alle Frauen von Kriegern, die bis
Ende d. Js. Wäſche nähen wollen, um ihr Erſcheinen gebeten.
T iſt gute Ausſicht, daß genügend Näharbeit beſchafft werden
ann.

Brachwitz, 9. Okt. (Die zweite Hausſammlung)
zum Beſten der im Felde ſtehenden Krieger hatte einen Ertrag
von über 200 Mark. Der Ortsausſchuß hat beſchloſſen, 60 Mark
zum Ankauf von Wolle zu verwenden und Strümpfe, Knie-
wärmer und Ohrenwärmer ſtricken zu laſſen. Der Reſt der
Gelder ſoll verwandt werden zum Ankauf und zur baldigen Ver
ſendung von Unterjacken, Leibbinden, Unterhoſen, Tabak und
Zigarren an die Krieger.

Schafſtädt, 8. Oktober. (Miniſterielle Erlaub-n i s.) Der Sanitätskolonne in Schafſtädt iſt nach einer Be
kanntmachung des Oberpräſidenten durch Miniſterialerlaß vom
19. September 1914 Nr. M 7455 die Erlaubnis zum Gebrauche
des Roten Kreuzes erteilt worden.

K. Bitterfeld, 8. Oktober. (Spenden. Eiſernes
Kreuz. Auszeichnung.) An freiwilligen Geldſpenden
zur Liebestätigkeit und Kriegsfürſorge ſind bei der hieſigen
Kreiskommunalkaſſe bis jetzt 29 763,51 Mk. eingegangen. Unter
den letzten Zuwendungen befinden ſich vom Aerzteverein Bitter
feld und Umg. 200 Mk. und vom Sanitätsrat Dr. Schmidt aus
Carlsfeld 750 Mk. Für die Provinz Oſtpreußen ſind ſeither im
Kreisſtändehauſe 6410,70 Mk. geſammelt, darunter vom Kreiſe
Bitterfeld 2000 Mk. Das Eiſerne Kreuz erhielt Reſerviſt
Schörtling aus Laußig. Dem Weichenſteller Sommerlatte
in Roitzſch wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

A Steuden, 8. Oktober. Goldene Hochzeit. Rotes
Kreuz und Krieg. Lehrerwechſel.) Das Ehepaar
Jähne, Dachdeckermeiſter, beging in aller körperlicher und geiſtiger
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Für das Rote Kreuz
hat ſich hier eine rege Tätigkeit entfaltet; in jeder Gemeinde
unſeres Amtsbezirks ſind Arbeitsabende eingerichtet, auch in den
Schulen wird geſtrickt, an Gaben ſind an 300 Mk. eingekommen.

10. Oktober 1914.

Das Eiſerne Kreuz kam viermal nach Aſendorf (Kleinau,
Kitzing, Tſchieſch und Höſchel), einmal nach Etzdorf
(Max Schröder), einmal nach Dornſtedt (Carl Stephan).
Verwundet ſind aus Steuden ſechs (Hirſchberg, Gold
chmidt, Hoske, C. Lathan, Zickert und Lehrer

Schaaff) und zwei ſind in engliſche Gefangenſchaft geraten.
Heute verließ Kantor Prinz die Stätte ſeiner 36jährigen Wirk-
ſamkeit, Dornſtedt; er iſt in den Ruheſtand getreten und nach
Halle gezogen. An ſeine Stelle tritt Lehrer Schweingel
aus Delitzſch.

(5) Nordhauſen, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) mStadtverordneten nahmen in ihrer geſtrigen Sitzung 1. den
Magiſtratsantrag an, daß den Familien von Kriegsteilnehmern,
gleichviel ob ſie Reichs oder Kommunalunterſtützung beziehen, auf
Antrag und nach vorhergegangener Prüfung des eingeſetzten Prü-
fungsausſchuſſes Mietsbeihilfen bis zu 75 Prozent gewährt
werden, und beſchloß 2. den Antrag der Finangzkommiſſion, welche
anerkennt, daß die Stadt zur Leiſtung einer Mietsbeihilfe bei
Arbeitsloſigkeit verpflichtet iſt, falls die Arbeitsloſigkeit nachweis-
bar durch den Krieg herbeigeführt worden iſt, anzunehmen. Die
Prüfung ſoll durch den Prüfungsausſchuß vorgenommen und die
Höhe der Beihilfe nach dem Vorſchlage des Wohnungsausſchuſſes
in jedem Einzelfalle feſtgeſetzt werden. Der Nordhäuſer
Lehrerverein hat bis jetzt als Kriegshilfe 1637 Mk. ge
ſammelt. Der hieſige Naturwiſſenſchaftliche Ver-
e in hat geſpendet 300 Mk. dem Wohlfahrtsamte zu Mietsbei-
hilfen, 100 Mk. dem Roten Kreuz und 100 Mk. für Oſtpreußen.
Die Stadtverwaltung ſpendete für Oſtpreußen 3000 Mk. Jn
den hieſigen 5 Lazaretten werden bis jetzt 624 Kriegsverwundete
verpflegt. Geplant wird die Einrichtung eines 6. Lazaretts im
neuen Volksſchulgebäude mit 250 Betten. Jm hieſigen Kranken
hauſe verſtarb geſtern der Heizer F. Kunze aus Großwerther, der
bei einem Familienſtreite von ſeinem wager, dem Gelegen
heitsarbeiter Fr. Wedler, durch zwei Revolberſchüſſe verwundet
worden war. Der Revolverheld wurde verhaftet.

R. Deſſau, 8. Oktober. Prinzeſſin Eduard von
Anhalt), eine geborene Prinzeſſin von Altenburg, beſuchte
geſtern die Altenburger Reſerviſten, Landwehr- und Landſturm-
leute, die zurzeit unter einem anhaltiſchen und r Offizier
die Brücken zwiſchen Deſſau und Roßlau, ſowie die dortigen Vor
räte an Petroleum bewachen. Jm Garten des Wachtlokals unter
hielt ſich die in Begleitung von Frau v. Kries, ebenfalls einer
Altenburgerin, und Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling erſchienene
Prinzeſſin mit den Mannſchaften, die darauf mit Kaffee und
Kuchen bewirtet wurden. Auf allgemeinen Wunſch erhielt jeder
Mann eine Poſtkarte mit Anſicht, die ſämtlich von der Prinzeſſin
mit Grüßen an die Angehörigen und Unterſchrift verſehen wurden.

n. Cöthen, 8. Oktober. (Da die Geldbeſchaffung)
für Handwerker und Kleingewerbetreibende in der urſprünglich
geplanten Form der Begründung einer Kreditgenoſſenſchaft auf
Schwierigkeiten zu ſtoßen ſcheint, ſoll jetzt durch entſprechende Um
geſtaltung einer beſtehenden Einrichtung dem Kreditbedürfnis ab-
geholfen werden. Die 1883 aus einem Vermächtnis des Grafen
von Brandenburg mit einem Kapital von 3000 Talern hier be-
gründete Brandenburgiſche Darlehenskaſſe gewährte
achtbaren Bürgern Darlehen von 15--300 Mk. gegen 4 Prozent
Zinſen und ratenweiſe Rückzahlung. Jeder Darlehensnehmer
muß aber einen ſicheren Bürgen ſtellen. Jn einer Beſprechung
zwiſchen dem Magiſtrat und dem Kuratorium der Kaſſe iſt eine
der gegenwärtige Lage Rechnung tragende Aenderung der Kaſſen
ſtatuten beraten worden, um weitergehenden Anforderungen an
die Kaſſe leichter entſprechen zu können. Jn einer zweiten Be
ratung hofft man beſtimmt zu einem günſtigen Ergebnis zu
kommen, wodurch dann die Frage der Kapitalsbeſchaffung für den
werktätigen Mittelſtand in der beſten Form gelöſt wäre.

S Zerbſt, 9. Oktober. (Das Ergebnis der Kartoffel-
ernte) im Kreiſe Zerbſt läßt ſich nun einigermaßen überſehen.
Es hat an den meiſten Stellen die Erwartungen ſehr enttäuſcht.
Auf vielen Aeckern iſt nicht ein Drittel des vorjährigen Ertrages
geerntet worden und durch die großen Niederſchlagsmengen in den
letzten Wochen ſind die Kartoffeln in großen Mengen hohl, alſo ſind
ſie als Speiſekartoffeln unbrauchbar geworden. Demzufolge ſind
auch die Preiſe gewaltig geſtiegen. Der Zentner iſt unter 8,20 Mk.
bis 3,60 kaum zu bekommen, mancherorts ſind für Geld und gute
Worte ſelbſt keine Kartoffeln zu haben. Auch die Rüben-
ernte dürfte nur eine knapp mittelmäßige werden, doch iſt
Schwere und Zuckergehalt der Früchte im allgemeinen recht be-
friedigend. Die Hartobſternte iſt dadurch zum größten Teil
vernichtet, daß der ſtarke Sturm an einigen Tagen der vorletzten
Woche die meiſten Früchte von den Bäumen geriſſen und zu Boden
geſchleudert hat, gutes Tafelobſt alſo nur wenig geerntet werden
konnte

Jena, 8. Oktober. (Ueberfahren.) Auf dem Bahn-
körper des Weimar Geraer Bahnhofes wurde in der vergange-
nen Nacht der Rentner Dobermann aus Weimar von einem
Perſonenzuge überfahren und ſofort getötet. Der Verunglückte
entſtieg dem aus Weimar kommenden Zuge, der nicht ſofort Ein
fahrt hatte. Nach wenigen Schritten kam er unter die Räder
eines ausfahrenden Zuges.

Rudolſtadt, 7. Oktober. (Die Neuwahlen zum
Landtage des Fürſtentums Schwarzburg-Rudol-
ſt adt), die dieſen Herbſt erfolgen ſollten, ſollen mit Rückſicht auf
die Kriegszeit erſt im nächſten Frühjahr ſtattfinden. Die Re
gierung ſoll ermächtigt werden, mit dem gegenwärtigen Etat, der
am 31. März 1915 abläuft, noch ein weiteres Jahr zu arbeiten.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. Oktober.

Ehre den Gefallenen!
Am 1. Oktober ſtarb in Nordfrankreich der Hauptmann und

Kompagniechef im 10. Lothringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 174
Fritz Scharf, der ſich in den jetzigen Kämpfen bereits das
Eiſerne Kreuz erworben hatte. Für ſein tapferes Verhalten einſt
in China war dem nunmehr den Heldentod Geſtorbenen der
Kronenorden mit Schwertern verliehen worden. Er iſt ein Sohn
der verwitweten Frau Paſtor Scharf. Ferner ſtarbenAlbrecht von Oertzen, Fahnenjunker im Füſilier- Regiment
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Sohn
des Oberſten und Führers der 6. Jnfanterie-Brigade v. Oertzen;
Hans v. Kotze, Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie und
Eskadron-Führer im Magdeburg. HuſarenRegiment Nr. 10;
Oberlehrer Dr. R. Ritter, Leutn. d. R. im Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 36; Guſt. Lehmann Leutnant im Füſilier- Regiment
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Knaben Anzüge und Paletots

Halle a. S.,
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Den Eiſerne Kreuz.
Oberleutnant Bernh. Spieß im Feldartillerie

Regiment Nr. 19, Erfurt, der zuerſt an den Kämpfen im
Weſten teilgenommen hat und jetzt im Oſten kämpft, iſt das

nene t e eFr i ier, ner Stra rt.,früher Großkugel (Saalkreis). de
Der Leutnant der Reſerve Kurt Schreyer iſt für

ſeine Verdienſte als Adjutant auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platze mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner der Kgl. Zollſekretär
Wilhelm Jakob s, Leutnant der Reſerve im 80. Reſerve
Jnfanterie Regiment.

Die Gefahr der Verſchleppung von Gepäckſtücken
iſt jetzt, während der Zugverkehr auf den Eiſenbahnen unter dem
Einfluſſe des Kriegszuſtandes ſteht, vatzrögwäß weſentlich
größere als im Frieden. Reiſende, die ihr Gepäck gegen Un
regelmäßigkeiten ſchützen wollen, handeln zweckmäßig, wenn ſie
auf den zur Beförderung aufzuliefernden Gepäckſtücken ihren
Namen und den Namen der Zielſtation haltbar an

enſedhe hat en e äggt er get worden,
aß die Eiſenbahndien n dies den Rei n bei der Augabe von Gepäck dringend empfehlen. e s ant

g Stadtverordnetenſitzung.
m Montag, den 12. d. Mts., findet eine Sitz der Stadtverordneten- Verſammlung nicht e eng

Halle a. S., den 9. Oktober 1914.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Dr. Lembſer.
Zum Hauptmann befördert. Der Oberſteuerkontrolleur,

Oberleutnant der Reſerve Buggert iſt zum Hauptmann be
fördert worden. Herr Buggert iſt Hallenſer und der
ſohn des Rentiers Schulze, Berliner Straße, hier.

Ueber „Krieg und Sieg“ wird Herr Konſiſtorialrat
Joſeph ſon am Sonntag, abends 389 Uhr, im Chriſtlichen
Verein junger Männer (Soldatenheim), Geiſtſtraße 29,
reden. Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

„Der Krieg, eine Entſcheidungsſtunde der Weltgeſchichte.“
Hierüber wird Dr. Arnold am Sonntag abend 83 Uhr in den
Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vor
trag halten.

„Einer iſt König“, Vortrag des Herrn Winkler am
Sonntag abend 834 Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4.
S Die ſtädtiſche Frauenſchule beginnt in dieſem Winterhalb-
jahr mit ihrem Unterricht am 14. Oktober. Die Fächer der
Frauenſchule ſind: Säuglingspflege, Pädagogik, Pſhchologie und
Handfertigkeit (Werkunterricht), Kochen und hauswirtſchaftliche
Beſchäftigungen. Die praktiſchen Uebungen finden in einem
Säuglingsheime, im Volkskindergarten und in der Küche der
Frauenſchule ſtatt. Hervorzuheben iſt hierbei noch die Rechen
ſtunde, die haus wirtſchaftliche Berechnungen und Eingaben für
das praktiſche Leben lehrt. Daneben gehen die weiterbildenden
Fächer: Literatur und Kunſtgeſchichte, Geographie, Geſchichte,
Deutſch, Technik des Sprechens, Bürgerkunde, Volkswirtſchafts
lehre, die Fremdſprachen. Es iſt verfucht, dem Geiſte der Zeit
möglichſt Rechnung zu tragen, ſowohl in den praktiſchen, als in
den theoretiſchen Stunden. In den praktiſchen Stunden wird das
junge Mädchen in Aufgaben eingeführt, wie der nationale
i den ſie jetzt fordert; die wiſſenſchaftlichen Stunden be
handeln z. T. Zeitfragen, wie die vaterländiſchen Dichtungen, die
Kriegsſchauplätze, die Gegenwartsfragen in Politik und Wirt
ſchaftsleben. In dieſer Zeit der erſchwerten Verkehrsbedingungen
und dem faſt gängzlichen Fehlen des Verkehrs mit dem Auslande,
oft auch der verringerten Einnahmen, werden viele Eltern es mit
Freuden begrüßen, daß die jungen Töchter im elterlichen Hauſe
bleiben und doch die erwünſchte und nötige geſchloſſene Weiter-
bildung erhalten. Alle Auskunft über Vollſchülerinnen und
Hoſpitantinnen erteilt die Direktorin Fräulein Dr. Goſche,
wochentäglich 12--1 Uhr in der Frauenſchule, Burgſtraße 45.

Der Haushaltungsunterricht in der StädtiſchenFrauenſchule iſt in dieſem Jahre nicht nur den Vollſchülerinnen,
ſondern auch Nichtſchülerinnen zugänglich, ſo daß jedes junge
Mädchen, das für Kinder oder Kranke kochen möchte, das ſpar-
ſames Wirtſchaften durchführen möchte, hier Gelegenheit zur Aus
bildung findet. Der Lehrgang, der Kinder und Krankenkoſt,
Reſterverwendung und Grundlagen der Hausarbeit umfaßt, findet
Mittwochs nachmittag 3--7 Uhr ſtatt, ſein Beſuch iſt alſo neben
der Arbeit im Haushalte der Eltern neben anderen Stunden und
Pflichten möglich. Ein zweiter Lehrgang am Donnerstag vor
mittag 9-2 Uhr führt in die Nahrungsmittellehre und die bürger-
liche Küche ein. Auskunft und Anmeldungen betreffs Haus
haltungslehre und aller anderen Stunden der Frauenſchule bei
der Direktorin, Fräulein Dr. Goſche, wochentäglich 12—-1 Uhyr,
Burgſtraße 45.

Viktoria Luiſe-Haus. Die alljährlich im November ſtatt
ren Vorleſungen zum Beſten des Erholungsheims für

rauen und Mädchen, jetzt Viktoria Luiſe-Haus, ſollen
in dieſem Jahr ausfallen wegen der Fülle der Vorträge und ſtatt
ihrer drei Konzerte ſtattfinden. Ein Liederabend unſeres allgemein
geckten und beliebten Sängers Herrn Erich Augspach eröffnet
ie Reihe am 20. Oktober, weil Herr Augspach ſpäter auch ins

Feld zieht. Am 10. November ſoll das zweite Konzert ſtatt
rer von Frau Luzie Wieſe und Herrn Leo Schönbach, während
en dritten Abend, am 4. Dezember, das Natterer-Trio aus

Koburg übernommen hat, das durch ſeine wunderbaren Dar
bietungen ſicher noch in aller Erinnerung iſt.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle. Abteilung
„Blumenthal“ tritt Sonntag vormittag 83 Uhr zu einer
Felddienſtübung nach Bennſtedt-Krügershall am Riebeckplatz,
Thielenſtraßenecke, an. Für Mittagsverpflegung wird geſorgt.
Abteilung „Zieten“ marſchiert Sonntag früh 7 Uhr pünktlich
vom Brunnenſchulhof zur Tagestour mit Abkochen ab. Ab-
teilung „Preußen“ tritt Sonntag um 23 Uhr nachmittags
in Kaſerne II an.

Apollotheater. Den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend,
hat die Direktion des Apollotheaters beſchloſſen, während des
Gaſtſpiels der Leipziger Seidel-Sänger äußerſt billig
gehaltene Einheitspreiſe gelten zu laſſen. Dieſelben ſind des
Näheren in der heutigen Tagesanzeige enthalten. Verwundete
Militärs haben außerdem völlig freien Eintritt. Die volkstüm-
lich gehaltenen, vaterländiſchen Darbietungen der beliebten
Sänger dürften auch jedem Vaterlandsfreunde einige genußreiche
Stunden bereiten.

Aus den Vereinen.
Der Kriegerbegräbnisverein wählte in ſeiner am Montag

abgehaltenen n ne den Vorſtand. Als Abgeord
nete für den Frühjahrsabgeordnetentag des Verbandes wurden
gewählt Achtzehn und Steinhauf, Vertreter Bergner. Für die
hilfsbedürftigen Familien der zum Kriegsdienſt einberufenen
Mitglieder wurde ein anſehnlicher Betrag als Beihilfe zur Be
ſtreitung der Miete bewilligt. Die Höhe des Sterbe s für
alle Mitglieder für das laufende Vereinsjahr wurde auf 100 Mk.
feſtgeſetzt. Die zum Heeresdienſt einberufenen Mitglieder ſind
ſämtlich in die Kriegsverſicherung aufgenommen ge
nehmigten neuen Satzungen treten mit dem 1. 1915 in
Kroft. Unter anderen waren eine große Anzahl Feldpoſtkarten
unl Briefe von eingezogenen Kameraden, es ſind derer 42, aus
Feindesland eingegangen. Dieſelben ſind von dem Verein
erwidert worden. m Verein ſind in der letzten Zeit eine ſtatt
liche Anzahl neue Mitglieder beigetreten.

vereinsAnzeiger.

d r rugs uſet 7 und denre m 16. nachm. Generalverſammlung im üniverſitätsgebaute

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Während heute abend Millöckers „Feldprediger“ wiederholt
wird, findet morgen, Sonnabend, die diesjährige erſte Aufführung
von „Wilhelm Tel!“ ſtatt, in der bekannten Einrichtung des
Vorjahres, bei der nur einige Beſetzungsänderungen ſtattgefunden
haben. Der Beifall, den die vorjährige Aufführung gefunden
hat, ſichert wohl auch ihrer Wiederholung in dieſem Jahre Jnter-
eſſe, zumal auch Schülerkarten r Preiſe von 1,10 Mk. und

ilitärkarten zum Preiſe von 1 Mk. für 1. Parkett, 75 Pfg. für
2. Rang, 50 Pfg. für 3. Rang und 30 g. für Gallerie Gültigkeit
haben. Sonntag abend findet die diesjährige Erſtaufführung des
We De er“ ſtatt und für den Dienstag der kommenden
Woche wird als Novität das Werk „Jm Jahre 1870,7 1“ von

Zoellner, dem berühmten Komponiſten der „Verſunkenen
locke“, einſtudiert. Die nächſte volkstümliche Vor

ſtellung im Stadttheater findet am 11. Oktober, nachmittags
335 Uhr ſtatt, und zwar wird „Colberg“ in der erfolgreichen
diesjährigen Aufführung zur Darſtellung gelangen. Eintritts
karten zum Preiſe von 25 Pfg. bis 1,05 Mk. ſind J jeder Zeit an
Ja per ſſe zu haben. Eine Vorbeſtellgebühr wird nichtd

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein neuer Spionageprozeß.

Vor dem zweiten Strafſenat des Reichs gericht s begann
am 9. Oktober der Spionageprozeß gegen den Handlungsreiſenden
und vormaligen Reſtaurateur Alois Claer, geb. am 6. April
1881 in Mülhauſen (Elſ.) und dort wohnhaft. Gegen Claer ſtand
bereits am 13. November 1913 Termin an. Der damalige Mit
r Kraftwagenführer Erny wurde damals wegen
Spionage zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Inzwiſchen iſt
EClaer vom Landgericht Mülhauſen am 8. April 1914 wegen
unternommener Verleitung zum Meineid zu einem Jahre Zucht-
haus verurteilt worden, weil er verſucht hatte, den Zeugen
Morf in einer Spionageſache zu ſeinen Gunſten zu einem
Meineid zu bewegen. Die Anklage gegen Claer geht dahin, daß
er im Jahre 1910 ein deutſches Artilleriegeſchoß in den Beſitz und
zur a nis des franzöſiſchen Nachrichtenbüros in Belfort ge

at.
darunter der vorerwähnte Morf, ein Arzt, ſowie ein Milikär-
ſachverſtändiger erſchienen. Die Verhandlung findet unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Ueteil iſt heute nach-
mittag zu erwarten.

Letzte Draht und Fernſprech-
Nachrichten.

32 deutſche Handelsſchiffe und

über 20 Rheinſchiffe in die Luft
geſprengt.

Eſſen, 9. Okt. Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ verbreitet
durch Extrablatt folgende Meldung:

Rotterdam 9. Oktober.
32 deutſche Handelsſchiffe, darunter der Lloyddampfer

„Gneiſenau“ und viele andere große Seedampfer,
ſowie über 20 Rheinſchiffe ſind heute im Hafen von
Antwerpen auf Betreiben der Engländer hin in die
Luft geſprengt worden, da die Niederlande dem Ver
langen, die Dampfer zum Abtransport von Flüchtlingen
(die Garniſon?) nach England durchzulaſſen, nicht ſtatt
gaben.

König Albert wollte geſtern vor Beſchießung der Stadt
dieſe übergeben, wurde aber von engliſcher Seite daran ge

hindert. (W. T. B.)
Kntwerpen ein Slammenmeer.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet unterm 8. Ok-
toper aus Antwerpen, daß das Bombardement der Stadt Ant-
werpen geſtern, nachts 12 Uhr, angefangen hat. Das erſte deutſche
Geſchoß fiel in die Schelde, das zweite in die Nationale Straße,
das dritte auf den Hauptbahnhof. Während der ganzen Nacht
wurde das Feuer heftig fortgeſetzt. Deurne, Borgerheut, Merxem
und auch das Zentrum der Stadt ſind ſchwer beſchädigt. Die
große Stearinfabrik von Roubaix Oudencove ſteht in Flammen;
einer der großen

Gasbehälter iſt in die Luft geflogen.
An verſchiedenen Punkten von Antwerpen ſieht man Flam-

men, Ein großer Teil der noch in Antwerpen zurückgebliebenen
Bevölkerung verbrachte die Nacht in Kellern und Gewölben. Als
ſie einen Augenblick ins Freie blickten, ſahen ſie die rote Glut
von Feuersbrünſten. Flüchtlinge, welche in Roſendaal ein
treffen, erzählen, daß die Granaten über ihren Köpfen platzten.
Die Stadt brennt ferner an der Seite von Borgerhout; ein
Petroleumtank in Hoboken wurde in Brand geſchoſſen. Darauf
ließ man das Petroleum anderer Tanks fortſtrömen. Der Süd-
bahnhof ſteht in Flammen. Vermutlich infolge der Zerſtörung
des Bahnhofes fahren die Züge aus Antwerpen von der Station
Eeckeren nördlich der Stadt ab. Es ſind meiſtens Züge von
vierzig Wagen, die jedesmal rund 3000 Menſchen befördern.
Soldaten verſehen ſie mit Butterbrot.

Eine Bombe beſchädigte den königlichen Zug,
der im Antwerpener Bahnhof bereitſtand. Um 634 Uhr hörte
man einen fürchterlichen Knall. Es wird vermutet, daß eins der
Pulvermagazine Antwerpens in die Luft geflogen iſt. Ulanen
erſchienen heute früh in Turnhout auf einem Streifzug durch die
Gegend der Kempen, um etwaige zurückgebliebene belgiſche Sol
daten nach Antwerpen zu treiben.

Mittwoch früh war ein deutſcher Parlamentär mit weißer
Flagge erſchienen, um die Uebergabe zu fordern und die Be
ſchießung der Stadt anzukündigen, falls die Stadt nicht kapi
tulierte. Weil die Antwort ablehnend war, ließ der deutſche
Befehlshaber Tauſenden von Flüchtlingen Zeit, die Stadt zu
verlaſſen. Jn ſpäter Nachtſtunde wurde das Bombardement
erſt eröffnet, dann begann aber eine

Schreckensnacht.
Unaufhörlich ſchlugen Granaten ein. Ueber Antwerpen hing

die ganze Nacht hindurch die Glut zahlreicher Feuersbrünſte.
Mittlerweile erſchienen Zeppeline und warfen Bomben auf Pe-
troleumtanks, die Feuer fingen. Es war ein Bild ſänmtlicher
Schrecken des modernen Krieges. Wer aus dem Norden Hol-
lands in der Stadt Breda eintraf, hörte ſchon den Donner der
Geſchütze. Das dumpfe, erſchütternde

Zur heutigen Verhandlung ſind vier Zeugen,

Dröhnen der größten deutſchen Mörſer
war deutlich von dem weicher rollenden Donner der leichteren
e z unterſcheiden. Ein belgiſcher Zollbeamter unweit

egzeWeſt zählte dreißig Schüſſe in der Minute er
ſah die Granaten mit langen Feuerſchweifen durch die dunkle
Nacht fliegen. Als der Morgen anbrach, ſah man weiße Rauch
ſäulen über mehreren Punkten der S aufſteigen. Unter
den ſchwer beſchädigten Gebäuden ſoll auch der J grgeh ſein.

„L
Frankreichs letzte Aufſtrengungen.

Aus Lyon wird gemeldet: Frankreich macht gegen die
deutſche Armee die letzten Anſtrengungen. Von der
italieniſchen Grenze ſind nunmehr alle Truppen zurück
eholt worden, die nicht direkt für die Aufrechterhaltunget inneren Ordnung notwendig ſind. Die in Jtalien an

ſäſſigen franzöſiſchen Reſerviſten haben den Befehl zur Ge

ſtellung erhalten. (V. Ztg.)Reims wird noch immer beſchoſſen.
Der Berichterſtatter der „Dimes“ in Epernay meldet,

daß Reims noch immer unter dem Bombardement leide.
Die ſchweren Kanonen können noch immer die nordöſtliche
Vorſtadt beſchießen, und die Verheerung und Panik in der
Stadt würden durch Bombenangriffe deutſcher
Flugzeuge vergrößert; als eine Bombe auf dem Bahn-
hof platzte, wurden 19 Menſchen getötet. Jn der
Stadt iſt der Sachſchaden enorm groß, überall ſieht
man zerſtörte Privathäuſer, öffentliche Gebäude, Läden und
Bureaus. Die großen Weinkeller, die faſt jedes Haus in
der Champagne beſitzt, ſeien aber ein ſicherer Zufluchtsort.
Jn den Straßen von Reims erblickt man nur wenige Leute
ängſtlich längs den Mauern entlang ſchlüpfen und ſchnell
wieder verſchwinden.

20 deutſche Landwehrleute von Franktireurs
gemordet.

Das „Vaderland“ berichtet über die Beſtrafung der belgiſchen
Ortſchaft Langeken: Am Sonntag morgen wurden etwa
zwanzig deutſche Landwehrleute von einer
Bande von 150 Franktireurs niedergeſchoſſen.
Dieſe waren in der Kirche verborgen, verließen ſie nach dem
Gottesdienſt durch eine Seitentür und ſtürzten ſich plötzlich auf
die Landwehrleute. Einige der letzteren erreichten die Dampf-
bahn, aber die Franktireurs töteten den Zugführer
und ermordeten die Soldaten. Daraufhin wurden
8000 Mann zur Züchtigung Langekens entſandt. Dieſe ver-
nichteten die Kirche und nahmen eine Anzahl Einwohner gefangen,
Die Mörder ſind zum Teil nach Holland geflohen,

Alle ruſſiſchen Reſerven unter den Fahnen.
Nach Pariſer Meldungen hat Rußland nunmehr alle

Reſerven mobiliſiert. Ueber acht Millionen
ruſſiſche Soldaten ſtehen unter den Fahnen,

Die Minen in der Adria.
Rom, 9. Okt. „Giornale d'Jtalig“ meldet aus

Venedig: Die Dampfer „Pelor“ und „Milano“ ſahen im
Adriatiſchen Meere Minen, und zwar der erſtere drei und
der letztere eine Mine. Sie erſtatteten darüber dem Hafen
kommandanten Bericht. (W. T. B.)

Rom, 9. Okt. Das Marineminiſterium hat infolge der
Auffindung weiterer Minen im offenen Adriatiſchen Meere
Anweiſungen für eine zeitweilige Einſtellung einiger von
der Regierung ſubventionierter Linien im Abdriatiſchen
Meere gegeben. Gleichzeitig iſt der Ueberwachungsdienſt
in den Gewäſſern des Adriatiſchen Meeres verſchärft wor-
den, um in den möglichen Grenzen eine freie Schifffahrt zu
erleichtern. (W. T. B.)

Londoner Wollbericht.
London, 8. Oktober. (Wollauktion.) Das Geſchäft in Croßbreds

war lebhaft bei vollen Eröffnungspreiſen, Merinos waren beſſer gefragt
und zeitweiſe 5 höher.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 10. Oktober Teils heiter, teils neblig, vorwiegend trocken,
kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, kühl, vorwiegend trocken.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Oktober.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Profeſſor Schmidt
Chorgeſang). (Kollekte für den Kinder-RettungsVerein in Berlin.)

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonne
Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſen-
ſtraße Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr: Archidiakonus Jahr.
Dienstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abend-
mahlsfeier Diakonus Knoblouch.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule Charlottenſtr. 15;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottee dienſt von St. Ulrich in
der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Richter. Mitt-
woch, den 14. Oktober, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler
(Ulriciang).

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt (ältere Abteilung) Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt (jüngere Abteilung); Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt
Derſelbe. Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde; Paſtor Schinke.

Johanneskirche; Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.
112/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Paſtor Kindervater. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz.
Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Rudolf
Haymſtr. 37; Paſtor Butz. Donnerstag, den 15. Oktober, abends
6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Butz.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe, Donnerstag, den 15. Oktober, abends 8 Uhr Kriegs
andacht Oberpfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.,
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr; Paſtor Hellmann. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
in der St. Georgskapelle Paſtor Wilte. Vorm. 1 Uhr:indergottesdtenft in der Aula der Mittelſchule Torſtraße: Paſlor

Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
Prof. Körner. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Mittwoch, den
14. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Beichte und Abend-
mahl Paſtor Hellmann.

ProvinzialBlindenanſtalt: Donnerstag, den 15. Oktober, nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde)? Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ.Rat Joſephſon Einführung eines Aelteſten). (Sammlung fürl den Evangeliſchen Vorm. 112 Uhr Kindergolterdienſ; Don



wrediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe.
Dienstag. den 13. Oktober, abends 82 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde Domprediger Konſ.Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Naucke,
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Swierczewski.

Kollekte für die dringendſten Notſtände der Landeskirche.) Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Abends 5 Uhr Paſtor
Wagner. Tienstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Wagner. Donnerstag, den
16. Oktober, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Ühr: Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls; Derſelbe. Kollekte für die
dringendſten Notſtände der Landeskirche.) Vorm. 113 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hartmann.
Donnerstag, den 15, Oktober, abends s Uhr: Kriegsbetſtunde mit

Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Abendmahlefeier Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr:
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kinder ottesdienſt; Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl
Derſelbe Dienstag, den 13. Oktober, abends 8 Ühr: Gemeinſchafts
ſtunde. Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde
mit Abendmahl Paſtor Haberland. Freitag, den 16. Oktober, abends
8 n m Abendmahl Paſtor von Broecker.

oniſſenhaus orm. 10 Uhr: Gottesdienſt JD. Haußleiter. u eheZu St. Vartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr:
Vikar Höfer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe Abends
s Uhr: Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 14. Oktober, abends 8 Uhr:
Kriegabetſtunde Paſtor Melzzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Melgter.
Vorm. 113/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 14. Oktober, abends 7——8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr Vortrag:
„Einer iſt König“, Redner: Paſtor Winkler. Dienstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abends Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Freitag abend 82/, Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
8 Ubr: FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmied
ſtraße 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale Schwied
ſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein junger Mädchen,
Donnerstag abend 8/, Uhr: Bibelſtunde. Böllber g beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend s Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung ſür
die Do mgemeinde Dienstag abend 824 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31, Uhr für Frauen.
3. NeumarktGemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4., Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11),. Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion (Weidenplan 4): Dienstag
abend 82/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7). Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5;
Sonntag vorm. 11 12 i Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr:
Bibliſcher Vortrag. Dienstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr
Kriegsbeiſtunde. Mittwoch, den 14. Oktober, abends 83/, Uhr: Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 15. Oktober, abends
81/, Uhr: Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm, 9 Uhr: Gebets
ſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn Dr. Arnold
über „Der Krieg, eine Entſcheidungsſtunde der Weltgeſchichte Dienstag
abend s Uhr: Gebetsſtunde. Donnerstag abend 8i/, Uhr: Bibelſtunde.

Für Schwerhörige (Evang. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16).
Sonntag nachm, 5 Uhr: Paſtor Knoblauch.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39. Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:

Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Vortrag von Herrn Evangeliſt Dbölken-Thun (Schweiz): „Am Todes

Abends 8 Uhr: Vortrag: „Der Glaube ein Erlebnis“
erſelbe. Bis zum Mittwoch, den 14. Oktober, jeden Abend 8 Uhr

weitere Vorträge Derſelbe, Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Donnerstag, den
15. und Freitag, den 16. Oktober, abends 8* Uhr Vorträge von
Herrn Dölken im „Gaſthaus zum Stern.“

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe):
Sonntag vorm. 9 Uhr Erntedank-Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 7 Uhr: Gottesdienſt mit geſanglichen Darbietungen und
Deklamationen. Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde des Ge-
miſchten Chors. Mittwoch abend 82 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſlunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe,
Vorm. 8 Uhr: heil. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht. Abends 7 Uhr Bittandacht. Donnerstag, den
15. Oktober, abends 72/, Uhr: Bittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barharaſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſeßkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe,

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dr. Wohlfromm,

Jm Anſchluß Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 14. Oktober, abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde und Abendmahlsfeier Paſtor Dr. Wohlfromm.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar
Böllberg: Nachm, 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke,. Der

Frühgottesdienſt fällt aus.
Wörmlitz: Abends 6 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Der

Frühgottesdienſt ſällt aus,
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Konſ.-Rat Gutſchmidt,

Amtswoche: Derſelbe.
Dölau Vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Donners

tag, den 15. Oktober, nachm. 6 Uhr: Kriegsbetſtunde mit heiligem
Abendmahl Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Ühr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch,
den 14. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit heiligem Abend-
mahl Paſtor Dietz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3.
Am Donnerstag fällt das Turnen aus, da die Turnhalle in der
Hermannſtraße militäriſch benutzt wird. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marien
kirche 1. Miſſions-Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungs-
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchen-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Martha-
haus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend
8 Uhr jüngere Abteilung; Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauen-
verein von St, Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 74 Uhr Ver-
ſammlung im Evangel, Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel,
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freiimfeld er
ſtraße 118; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtrape 37; Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.Sonhiag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Frauen-
verein Mittwoch nachm. von 3--5 Uhr Strickſtunde, Freitag abend
8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre,

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 11, Oktober, abends 7--9 Uhr
Unterhaltungsabend im Gemeindehauſe,

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Miſſions Nähverein; Montag nachm. 3 Uhr
Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde-
haus. Jungfrauenverein (ältere Abteilung);: Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Miſſions-Nähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr Arbeiten für das Rote Kreuz im Gemeindehaus, Armen-
Nähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (10. Oktober) abends
71 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18.
Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde, Jungſrauen
verein I: Dienstag abend 8 Uhr, II: Montag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. FraueuNähverein Arbeitsſtunden für das Rote Kreuz
Montag und Donnerstag nachm. von 3--52 Uhr. Blaues Kreuz
Ter pend, den 10, Oktober, abends 8 Uhr Verſammlung Diakon

eubel.
St. Bartholomäu s (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr,
ältere Abteilung von 8-- 10 Uhr, Mittwoch abend um 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein; Sonntag abend 7 Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm.
3 Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtr. 25.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Nachm. 5 bis 7 Uhr
Verſammlung des Jünglingsvereins im Jugendheim, Gommergaſſe 12.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins,

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung in
der Pfarre.

Radewell: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung. Jungfrauenverein; Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung,

(iust, Uhlig,
Orden u. Ehrenzeichen,
Jubiläums-Geſchenke. R

zuverläſſigen Weckers bedient.
29 Militär Weeker“. Taschenuhr mit Wecker
Zur Schonun der eigenen

guten Ubr illige, ſolide

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines gemauerten Kanals wird die Oppiner

t von heute bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
Halle a. S, den 8. Oktober 1914. Die PolizeiVerwaltung.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bei der am 1. Oktober 1914 erfolgten Ausloſung unſererTeilſchuldverſchreibungen wurden Seenee e gezogen
30, 35, 50, 67, 377, 481, 572, 574, 603, 700, 729, 755, 779,

803, 863, 869, 870, 886, 973, 1022, 1070, 1113, 1137, 1227, 1319, 1485, 1541,
1561, 1579, 1659, 1705, 1973. 2021, 2056, 2184, 2225, 2902, 2388 266

Dieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April 191
bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle a. e Brüderſtrabe 2 t
Bankhäuſern H. F. Lebmann und Reinhold Steckner in Halle a. S.
ſowie bei der Berliner Handels Geſellſchaft in Berlin zum Nenn
werte eingelöſt und vom 1. April 1915 ab nicht mehr verzinſt. Der
r e r dienen lldel Stücken etwainsſcheine wird vo talbet ürzt.alle a. S., den 8. Hktober 1914. d r algetruze grkarg

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Der VorſtandCzarnikow.m

sweigverein der Deutſchen Lutherſtiftunfür Halle und den Saalkreis. ſwiag

Die geehrten Vereinsmitglieder geſtatte ich mir zu der auf
Freitag, den 16. Oktober d. Js., nachm. 5 Uhr im Univerſitäté-Verwaltungsgebäude (An der Univerſität 10) erarhe

Generalverſammlung
bierdurch ergebenſt einzuladen. 5416

Tagesordnung:
r t über die See des Vereins i verfloſſenen Jahre.

rledigung der Jahresrechnung für 19

882 v e r Verg G r ron zwe eordneten zu der Genera mmdes Hauptvereins. s deriowwinng
Der vVorſitzende.Meyer. Univerſitäts-Kurator, Geheimer Ober Regierungsrat.
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untere I eipzigerstraße.

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
(5178

mit und ohne Radium-Leuchtblatt, äußerſt praktiſch für Militär.
mitDienſt-Uhren Zeudiblatt.

Billige, ſolide Armband Uhren unter voller Garantie

Groß. Gelegenheitskauf!
Vollſtändige

Wohnungseinrichtung
für 775 Mk.1 bocheleg. Speiſezimmer,

1 dreiteil. Büfett, 1 Umbau
mit Seitenſchränkchen,

1 Plüſchſofa, Zweizugtiſch,
Lederſtühle,

1 6chlafzimmereinricht.,
hell Eiche,

kompl. Kücheneinrichtung,
Flurtoilette verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

nicht einlaufend,Seidenwolle, nicht filzend. (5002

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Gust. Uhlig,
UVhrmacher,

unt. Leipzigerstraße.

Unser Kronprinz
bittet durch Telegramm um Spirituosen für unsere

tapferen Truppen

ff. Rum Arac Cognac Korn
in allen Preislagen in u. Flaschen,

Punschessenzen Magenbittere

S hHallorentropfen
Vorbeugung gegen Darmkrankheitem)

empfiehlt

Likör-Ottomar Brehmer,
Einzelverkauf: Leipziger Strasse 43.

6412

Seit Jahren
zahlt allerhöchſtePreiſef. getragene

Merrenkleſder,
dehuhwerk elee
Bei Beſtellung durch Poſtkarte
oder Tel. N Komme ſofortauch außerhalb. (3502

Ein und Verkaufshaus,
22 Schülershof 22, am Marktplatz,

Renner.

1 Reitpferd

Für Viederperküuſer
Pelsfelle aller Art zu Rücken-,
Knie- und Pulswärmern ſowie
Schubfutter 2e., ferner lang
baarige Bäreuziegenfelle zu

Automobil-Mänteln
offerieren Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. 65356

Viehſalz offeriert
L. Büchner, uTrotha

II DDcccumDucucDAòADDCCOne

Neu! Neu!Die

wasserdicht imprägnierte

h ß h

In In Ihn Il Il a i n u t
willIKommenste, zweckmässigste

Mai
ist die

für unser im Felde stehenden Holden.

AIDdCſDu

In

Die Regenschutzhülle ist aus garantiert
wasserdichtem dünnen Gewebe und wird
unter dem Waffenrock über Strickweste
oder Lederweste getragen und verhindert
so das Durchnässen der letzteren. Der
dazu gehörende Schutz für die Oberschenkel
verhindert das Nass werden derselben sowie
der Knieen, daher besonders für Reiter
22 e unentbehrlich e e

Niederlage bei

H. Schnee acht,
A. u. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
N.B. Beide Teile zusammen sind als

Feldpostbrief für 10 Pfg. versend bar
ANADNOdſf ADDWMDDDWDDDDDDDD

der Nationale Frauendienſt
bittet um Ueberweiſung von über-

Nutzmöbeln u. Bettſtücken

fff

um Zwecke der Ueberſendung nach Oſtpreußen und zur
erteilung an hier eingetroffene Flüchtlinge und bieſige

Bedürftige. 15414Schriftliche Knmeldungen dieſer Sachen
werden erbeten an

Frau Irofeſſgr Küssner, Heinrichſtr. 1,

rofeſſor r 13,au
ran Marie Klauke, Martinſtr. 11

(Oldenb.) und einige Pferde un S lgcbten
ſchw. Arbeitspferde tenzu verk. geren 6., (5187 An egrrilſtr. W

ran Poſtrat Dieek., Richard Wagnuerſtr. 23.

9
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wissenschaftliche Tächtigkeit,
Lebensauffassung.

Das Lehrerkollegium der Lateinischen Hauptschule
der Franckeschen Stiftungen.

Nach langer Ungewissheit erhielten wir die traurige BestàätiAm Aer urige Bestätigung,
Oberlehrer Dr. Rudolf Ritter,

Leutnant der Reserve im Infanterie-Regiment Nr. 36,
den Heldentod für das Vaterland starb.

Die Latina hat an ihm einen Lehrer verloren, ausgezeichnet durch

Rektor Dr. Graeber.

gewissenhafte Pflichterfüllung und ideale

14515

Statt vosonderer Anzeige.
m 2. Oktober starb den Heldentod fürs Vaterland unser geliebter ältesterSohn Bruder Neffe und Bräutigam

Gustav Lehmann
Leutnant im Füs.-Regt. Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Berlin-Halensee, Westfälische Strasse 38.
Albert Lehmann, Oberstleutnant z. D. und stellvertr.

Abteilungs-Chef im Kriegsministerium, und
Frau Frieda geb. Lauprecht
Jobst Lehmann, Leutnant zur See.
Hans Ulrich Lehmann, stud. med., Sanitätsgefreiter
Susanna Lehmann
Helene Auel., [5174

e
v 255

J I

rerenJ r u

Statt besonderer Meldung.
Am 18. September 1914 fand auf dem Schlachtfelde in

Frankreich den Heldentod fürs Vaterland mein innigstgeliebter
und unvergesslicher treuer Sohn und Bruder, der Ingenieur

William Hensel,
Einj.-Freiw. Unteroffizier im Feld-Art.-Regt. Nr. 58, Minden,

im 25. Lebensjahre.

Radewell, den 8. Oktober 1914.

In tieter Trauer

Tamilie Louis Hensel,
Wwe. Selma Hensel geb. Teichmann,

Gerhard Hensel, Binj. Freiw., 2. Zt. im
Felde, Oberjäger im Jäger-Bat. Nr. 4, Naumburg.

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. Oktober fiel, durch einen Schuss ins Herz getroffen, bei den Kämpfen

im Westen unser inniggeliebter ältester Sohn und Bruder

Albrecht von Dertzen,
Fahnenjunker im Füs. Regt. Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Er starb den Heldentod im festen Glauben an seinen Heiland im fast vollendeten
18. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
von Oertzen, Oberst und Führer der 6. Infanterie -Brigade,

z. Zt. im Felde.
MAathilde von Oertzen geb. von Kiehlberg.
Henning von Oertzen.
Hans Soachim von Oertzen.

Halle a. S., den 8. Oktober 1914.

In den ar im Westen starb den Heldentod
für König und Vaterland unser verebrtes Mitglied

fHerr Hans Von Kotze,
Rittmeister der Landwehr-Kavallerie und Eskadron-

Führer im Magdeburg. Husaren-Regiment Nr. 10.
Wir beklagen seinen Tod schmerzlich, war er unsdoch ein liebenswürdiger Ofßzier und Kamerad.
W werden ihm stets ein ehrendes Andenken be-

Wwahren.
Halle a. S., den 8. Oktober 1914.

Verein ehem. 10. Husaren von Halle a. 8. u. m.

Georg Thieme, 1. Vorsitzender. [5422

Am 3. Oktober früh etard den Heldentod für das

Vaterland beim r unser lieber, braverund herzensguter Bruder, di reivnuge Vutoroſfuriagr

August Mangold,9. Jl Magdeb. Füs.-Regts. 9 36.

Halle a S., Merseburgerstr. 105.
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme

tiefbetrübt an
August Mangold nebst Frau

und Kindern

Statt KartenBei dem Tode unseres heiss geliebten Sohnes und
Bruders, des

cand. jur. Ernst Geissler,
Vizefeldwebel der Res. im 4. bayr. Inf.-Resgt.,

sind uns von nah und fern so zahlreiche Beweise der
herzlichsten Teilnahme entgegengebracht worden, die
unseren Herzen wohbltaten, weil sie uns zeigten, wie
so Viele Freunde und Verwandte seinen frühen Tod
mit uns beweinen. Wir sagen hierdurch allen unsern
innigsten Dank.

Familie Geissler.
Benkendorf bei Salzmünde. 15175

Statt Karten.
Am 6. d. Mts. nachm. 6 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod

unſeren lieben, herzensguten Bruder und Onkel, den
Fabrikbeſitzer

Paul Sch
auf Neuhaus bei Naumburg a. S.,

im 61. Lebensjahre von ſeinen langen und ſchweren, mit
großer Geduld ertragenen Leiden. Allen ſeinen Bekannten
widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Teilnahme

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Trause Schröter T wgnien i. Thür.oni Dönitz c chröter, Dobis b. Wettin a. S.Paul, Gertrud ine Toni Dönitz.
Emmy Leonhard, Neuhaus b. Naumburg a. S.

fand am 9. Oktober 1914 in Jena ſtatt.

röter

Unser lieber Kamerad

Karl Hübnenr,
Veteran von 1866, 187071.

ist am 5. d. Mts. im 74. Lebensjahre verstorben.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken

bewahren. 5427Kriegerverein Miemberg.

sowie

Familien-Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnellUefert

Otto Thielo, Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

hoſenträger er
oße Auswahl. [5007e achlſi., Gr. Steinſtr. 84.

a keiner Gebirgshonig,
k. Lehrer Müller.

zos Morungen b. Lengefeld (Harz).

Verlangte Perſonen

Für ein großes Rittergut der
Provinz Sachſen mit ſtarkem Rüben-
und Gerſtenbau wird zum 1. Januar
1915 ein durchaus erfahrener

leitender Begmter
geſucht, der nur gute Zeugniſſe
hat und vollſtändig ſelbſtändig
disponieren kann. Abſchriften von
Zeugniſſen, die nicht zurückgegeben
werden, und Gehaltsanſprüche unter
M. 6349 an Haasenstein Vogler,
A. Gt., Halle a. S. [5090

Suche ſofort tüchtigen gebildeten

I. Beamten
ſax r 900 Mg. gr. intenſ. u. vieleitige Rübenslrtichaft

Graichen, Seehauſen beiFrankenhauſen (Kyffh.). 6417
Suche zum baldigen Antritt

oder zum 1. November einen

erſten Verwalter.
Monatsgehalt 100 Mark. Kurze
Lebensbeſchreibung, Zeugniſſe nur
in Abſchrift S (65402Amtsrat SohelDom. Schladebach bei Kööſchau

(Leipzig--Corbetha).

100 Sattler
für Militäreffekten finden bei
hohen Akkordlöhnen dauernde
Beſchäftigung bei [5169
Ziegenhorn luchker,

oflieferanten, Erfurt.
Geſucht für ſofort fleißiger,

ehrlicher, ſauberer, zuverläſſiger

Kutſcher.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
uſw. an

an von poaoerQuerfurt.behriing
für ſofort geſucht. 6183

Hofmeister Co.
Landwirtſchafterinnen und

Lernende, jüngere und ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-

verſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie antzlöben atte
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Wegen Einberufung meines
Fräulein f37 i ne

n e Vergütung. (5425
Frau Jnſpektor Hahn, Dom.
n Poſt Kleinitz (Schlefy.

Perſonen Angebote

Wirtſchafterin
ſucht balgigſt Stellung auf
größerem Gut u. D.3895 an die Glſchaſteltele d. gtg

Fräulein ſucht für ſofortStellung als Lernende, am
liebſten in Konditorei. (5424

Helene LeuWeißenfels, Barnße Z.

III
Wobnung ſofort od.

Fater u vermieten.
auburean Uleſtr. 3.a n i 6 Et., 7 Zimmer,

ein 6 S gert
grct. reichl. Zubehör, Balkon nach
dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
1. 4. zu vermieten. Beſichtigun
bis 3 Uhr nachmittags. 27

re waſtltche Wobnunge V gr.Zemineg üche, Badez.,4 z ev. elektr. Licht u.
rei ubeh. 1. April zu verm.ar Etage. (5101

Lindenſtraße 44
6 Zim., Bad, Gas, Sonnenſ.I. 3 zu vm. Schumann. 6361
Varlerte Wohnung,

6 Räume, Küche, Speiſek., p
Mädchenk., megkolent und dwbehör, frete Benutzung

pohan Saptens J 4. 1915 zu verm.8 chtig. 9--12 u. 5 Uhr. (5125
Meweyerſtr. 23 rechts.

Möbl. zimmer m. Kabinett
zu verm. Ileiſcherſtr. 19 II.

Mmietgeſuche

wer gut e immer
Ware ühlwegrats e geſ Offerten mita a u. D. n. 3896 andie Geſe Haftsſtelle d. Ztg. 6181
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